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Exped 


Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende 
Sonntags- Beilage pro Jahr REL 8.40, v. Halbſahr RbL 4.20. 
Mit Poftverſendung: pro Quartal NEL 2.25, ins Ausland 


VBoſt 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop. mit 


Abonnements betrag ift mehft Huſtrierter 
». Quartal RbL. 2.10, vro Boche 17 Nov. 
tartal Rol. 


bro Qu: 
der illuſtr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


5.40. Daſelbſt bei der Redaktion, Ab: iſtration 


Sonnabend, den (9 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). 


und 


) 22. Juni 1912. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro A. geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 flop 
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ten: 60 Kop. pro Petit 
Bureaus des In« u. Ausl. angenommen, 


11. Jahrgang. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Heute und täglich: 


Täglich Konzert undVorstellungnurerstkl. 


Künstler-Spezialitäte 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstell, um 9 Uhr abends, 


Tische 1 Rbl. extra Am 1. und 
16. jeden Monats neue Artisten, 


Kapellm. 


Neue Debüts. u 


n und Celebritäten. 


Entree 55 Kop. Reservierte 


R. Antonius. Dir. A. Bermann. 


. 


Nach vollstän- 


digem Umbau 
ist das stilvoll 
eingerichtete 
Wierzbowa-Strasse M8 eröffnet worden. 
Dejsuners und Soupers à ls carte. — Diners ä Rbl. 1.25 und 2 Rubel. — Konzert des be- 


rühmten Nachtigalleohen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. 


Idar Zentral-Zahn-Rlinik 


Der Blumentag 


i Perſonen, die am Blumenverkauf teilnehmen wollen, belleben ſich in der Kanzlei des Vereins, Zachodnia⸗ 
Straße Nr. 19, von 10 bis 2 und von 5 bis 9 Uhr abends zu melden. 


Lehranstalt des deutschen. Aymnasial 
ud Realschul-dereins - zu Tod. 


j Anmeldungen jahr werden jeden 
Dienstag und Freitag 


von 10 bis 1 Uhr im Sekretariat der Lehranſtalt ent⸗ 
gegengenominen. 8047 


Egzaminy wstepnewszkole 
,  Rzemieslniezej Tow. „Tal- 
‚  mud-Tora* (od. tkacki 1 
: elektrotechniezny) rozpo- 
czynaja sie 23 b. m. o 9 rano. 


Das ſchönſte iſt 


Irmei keeuerliehee Gerlen, 
dern fie Tür Zeit und Civigfeit 
Ginand 


Die Schuſtow's Cognac tein 


Handel und Induſtrie 
in der dritten Duma. 


Der Konſeil der Handel⸗ und Induſtriekongreſſe 
hat ſich in dieſen Tagen in einem auch im Druck er⸗ 
ſchienenen Bericht? „Industrie und Handel in den 
geſetzgebenden Institutionen 1907—1912% zu dieſem 
Thema geäußert. 


allgemeine Charakteriſtik der Arbeit der Duma auf dem 
Gebiet handelsinduſtrieller Fragen und konſtatiert 
vor allem eine ungenügende Zwockmäßigket in den 
ſelbſtändigen Arbeiten, Urteilen und Entſchei⸗ 
dungen der Duma. Die Fachleute unter den Duma⸗ 
Mitgliedern haben, bis auf wenige Ausnahmen, nicht den 
nötigen Einfluß beſeſſen und haben nicht das Inte reſſe 
der Dumamehrheit zu feſſeln vermocht Sogar die in 
dieſer Beziehung ſich vorteilhaft unterſcheidende Arbeit 
der Budgetkommiſſion, hat viele unſachliche Wünſche 
aufzuweiſen. Nach Meinung des Konſeils kragen dieje 
Wünſche einen zufälligen Charakter und wenn ihnen 
auch die beſten Abfichten zu Grunde liegen, ſo ſind fie 
doch nicht, durch nüchterne Erwägung der Bedürfniſſe 
der Wirklichkeit entſtanden, und tragen ihnen dement⸗ 
ſprechend nicht Rechnung. 

Die Debatten in der Duma haben durchgängig 
einen doktrinären Charakter gehabt, was beſonders bei 
Beratung ſozialer, Zoll⸗ und Finanzfragen hervorge⸗ 
treten iſt, Wenn man all die Jahre der Dumatöätig⸗ 
keit von ſachlichem Standpunkt aus betrachtet, muß 
man zu dem Schluß kommen, daß wohl die Zahl der 
Redner zugenommen hat, das fachliche Niveau der 
Reden jedoch niedriger geworden iſt. Die Debatten 
über handelsinduſtrielle Fragen, über Finanze und 


Der Bericht gibt — nach der „Rig. Zig.“ — Rae ohnehin 


Empfang nur voi 
beſten 


Ganze Gebiffe 
gebruchener Kanı 


zugunijten des Vereins „Linas Hacho⸗ 
lim, und der Wechnerinnen⸗Sekt ron 
finder am 7. Juli dſs. J. ſtaft. 
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TEML 
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Dr. BREIT, 


Sredals- Straße Nr. 5. 
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Stenerfragen erſchöpften ſich in banalen Wendungen, 
untermiſcht mit demagogiſchen Kniffen allern ſter 
Oualität. Sachliche Redner hat die Duma wenig ge⸗ 
habt, und auch die hat man nicht hören wollen. Die 
beliebten Redner der Duma in wirtſchaftlichen Fragen 
waren, dem Bericht zufolge, hausbackenen Verſtandes 
und machten hausbackene Vorſchläge. Somit hat die 
dritte Duma ihrer wichtigſten Aufgaben, geſunde An⸗ 
ſchauungen in Fragen der Volkswirtſchaft auszuarbeiten 


und die Allgemeinheit in dieſem Sinne zu erziehen, 
nicht nur nicht erfüllt, ſondern vollſtändig Fiasko 
gemacht. 


Ferner iſt es der Duma auch in der letzten Seffton 


nicht gelungen die Grundlagen für eine zielbe 
produktive Arbeit feſtzulegen, da fie beftändig zwiſchen 
unnötiger Genauigkeit und Kleinlichkeit und ebenſo 


überflüſſiger Eile und Eifrigkeit ſchwankte. 
arbeiter der Duma waren nicht in der Lage des 
terial zu überſehen und zu entſcheiden, was vor 


Die Haupt⸗ 
Mas 
v 


Plenarverſammlung gehört und was nicht, wodurch die 


Arbeit der Kommiſſionen in den allerwichtigſten Fragen 
ganz unnütz getan wird und nur den Haufen Material, 
jede wichtige Frage umgibt, vermehrt. 
Auch die Arbeit der Budgetkommiſſion der beſten in der 
Duma, trägt, ſachlich betrachtet, den Stempel äußerſter 
Buntheit und Ungleichheit bei der Ausarbeitung der 
zelnen Budgetpoſten. Einzelne find mit großer Ge⸗ 
nauigkeit bei Fehlen jeder allgemeiner, leitender Prin⸗ 
zipien, ausgearbeitet, andere hingegen ſtrotzen von ab⸗ 
ſtrakten Erwägungen und entbehren jeder techniſchen 
Durcharbeitung. Die Budgetkommiſſion hat keinen all⸗ 
gemeinen Maßſtab oder Methode für die Durchficht der 
einzelnen Miniſteriumsbudgets ausgearbeitet, wodurch es 
zu erklären iſt, daß ſogar ein ſo ſelbſtverſtändliches Be⸗ 
ginnen, wie der Verſuch die Etats verſchiedener Reſſorts 
zu vereinen, im Sande verlaufen iſt. 

Bei einem ſolchen Charakter der Dumaarbeit iſt 
es überaus ſchwer, Grundprinzipien für die Volks⸗ und 
Staatswirtſchaft feſtzulegen, und der Konſeil ſchließt 
ſich nachſtehendem Urteil des Vorſitzenden des Moskaner 
Börſenkomitees au: „Die dritte Duma hat den Handel 
und die Induſtrie berührende, rein wirtjchaftliche Fragen 
wenig behandelt. In den wenigen Fällen, wo ſie damit 
zu tun hatte, ſind die Stellungnahme und die Tendenz 
unſerer geſetzgebenden Körperſchaften auf dieſem Gebiet 
nicht genügend deutlich zutage getreten. Das Land bleibt 
in völliger Unklarheit darüber.“ 

Dann weiſt der Konfeil auf das Fehlen eines voll⸗ 


ſtändigen, durchgearbeiteten und auf der Kenntnis der 


zabnärztlichen Sträften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


J. JORDAN 


pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 


n diplomierten 


N 


von 28 Zähnen Toten 16 Rubel 80 
iſchuk. und Goldplatten auf der Stelle 


tatſächlichen Verhältniſſe beruhenden Agrarprogramms 
hin, weshalb denn auch die agraren Wünſche und Be⸗ 
ſtrebungen in der ruſſiſchen Volkswirtſchaft gewiſſer⸗ 
maßen „über die Ufer treten“. 

Letzteres machte ſich beſonders 
tungen geltend. Die geſamte Steuer⸗ 
geſetzgebung der Duma iſt unter 
dem Zeichen der Beſtenerung von 
Handel und Induſtrie durchgeführt 
wodurch auch das Beſtreben der Duma er⸗ 

lich wird, ſich auf die Seite der Landſchaften und 
Städte zu ſtellen, wenn dieſe wegen Feſtſetzung ver⸗ 
ſchiedener Steuern und Aufbeſſerung der lokalen 
\ Finanzen mit dem Handel und der Induſtrie in Konflikt 
geraten. 

Ueberhaupt läßt ſich auf dem Gebiet der ſoziaſen 


in den Steuerbera⸗ 


und induſtriellen Geſetzgebung ein unf reund⸗ 
liches Verhalten der Duma zur 
In duſtrie, beſonders der großen, feſtſtellen, was 


in der Bekämpfung der Syndikate und in Eiſenbahn⸗ 
fragen zutage getreten iſt. Am günſtigſten ſind noch 
der Holzhandel, der Schiffbau und zumteil das Hafen⸗ 
bauweſen davongekommen. 

Auch auf dem Gebiet der ſozialen Geſetzgebung 
lönnen die Reſultate der Dumaarbeit nur als dürftige 
bezeichnet werden, und groß ſei der Abbruch, den 
die dritte Duma der ruſſiſchen 
Induſtrie und dem ruſſiſchen Handel 
auf ideellem Gebiet getan hat, 


Unrlament. 
Neichsduma. 


Telegraphiſcher Berſcht.) 
P. Petersburg, 21, Juni. 
Abendſitzung. 


Unter Vorſitz Rodſjankos werden die De 
batten über den Mißſtand der Admin! 
tration und das dadurch bedingte 

gefahrvolle Leben im Kaukaſus for 
| 
geſetzt. Nach kurzen Reden werden die Interpella⸗ 
tionen an den Statthalter im Kaukaſus begutachtet 
und eine Formel der Oktobriſten angenommen, die 
unter anderem die Lostrennung des Kuban⸗ und 

Terekgebistes vom Kaukaſus und die Aufſichtsführung 

über die Verwaltung jenes Landes vonſeiten des Mi⸗ 
niſterrates verlangt. 

Sodann geht das Haus zur Beratung der An⸗ 
gelegenheit der ſog. demok rat. Frak⸗ 
tion der 2. Reichsduma über. 
| Abg. Miljukow jagt, die Kadetten hätten 

es gern geſehen, wenn die Düma ſofort An Beratung 
der Interpellatign in der Juſchtſchinski⸗Angelegenheit 
übergegangen wäre. (Beifall links) 

Abg. Samyslomwsti erklärt, die Rechten 
ſtänden auch für die ſofortige Beratung dieſer Angele⸗ 
genheit, doch auf anderer Grundlage, als die bishe⸗ 
rige: „Die Tatſache. 122 bier ein Ritualmurd vor⸗ 
liegt, iſt nicht anzuzweifeln.“ 

Abg. Puriſchkewit ſch findet, daß die Kar⸗ 
ten der Sozial⸗Demokraten geſchlagen ſind. ch 
bejtreife es nicht, daß ſich unter 
den Sozial⸗Dem raten Spitzbu⸗ 
ben und Faullenzer befinden!“ (Lärm 
links und Rufe: „Hinaus.“ Allgemeine Heiterkeit 
unter den Rechten.) 

zur Ord⸗ 


Der Vorſitzende ruft Puriſchkewitſch 
nung auf. 

An den weiteren Debatten beteiligen ſich Ge⸗ 
sotihfori, Bulat (.Der Juſchtſchinski⸗Mord 
rührt nicht von den Juden her, ſondern von Tſcheber⸗ 
jak und den Herren von rechts.) 

Der Antrag um Einſtellung der Debatten wird 


mit 152 Stimmen gegen 21 angenommen. 
Nächſte Sitzung am Sonnabend, den 9. (22) Juni. 


Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Berlcht.) 

1 P. Petersburg, 21. Juni. 
Den Vorſitz führt Vizepräſident Golubjem,| 

der in Vorſchlag bringt, das Andenken des verſtorbe⸗ 

nen Reichsratsmitgliedes Oberhofmarſchalls Fürſten 

Dolgoxuki durch Erheben von den Sitzen zu ehren. 

ämtliche Anweſenden erheben ſich von ihren 


Befindet iich der Vericht) 
die Geſetzesvorlage ber 


ot 
* 


zen. 
Auf der, St h 
der Finanzkommiſſion über 


ſetzesvorlage jedoch weder von der 


Während der parggraphenweiſen Leſun, 


Mercedeswagen. 


Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


Hochachtungs voll 


Telaphon : Bufelt 5-00, Säle 27-28 
„ Cabiners 20-74, Privat 30.02. 


lombieren kranker Zähne 45 Kop. Känſtliche 
Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferung 15 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. TUE 


Kop. — Für langjührige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbi 
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treffend die Verpflegung der niederen Militärchargen 
und deren Familien. 

Referent Schipow erklärt, daß die Geſetzes⸗ 
vorlage. die eine große Bedeutung hat und eine hei⸗ 
lige Sache fei, da fie den Militärchargen, die ihr 
Leben für das Vaterland opfern, Hilfe bringt, ſeitens 
der Landesverkeidigungskommiſſion der Reſchsdumg 
mit großer Liebe ausgearbeitet wurde. Da dieſe Ger 
d er Yang noch von der 
Budgetkonzmiſſion geprüft wurde, jo ſei die 1 
Seite der Frage nicht genügend geklärt, weshalb die 
Kommiffion des Reichsrats ſich veranlaßt ſah, einige 
Abänderungen vorzunehmen. 

Nachdem der Gehilfe des Finanzminiſters Weber 
einige Erläuterungen über die Geſetzesvorlage abgege⸗ 
ben hakte, wird ein Antrag angenommen, 195 patar 
inen e Leſung er Geſetzesvorlage zu 
reiten. 
entſtehen 


Debatten über die Frage betreffend Die Verpflegung 
der Familien der niederen Chargen. Die Reichsdumg 
ſab in ihrer Redaktion eine Verpflegung der Familien 
ſämtlicher niederen Chargen, die zum aktipen Dienſt 
ginberufen wurden, ohne Unterſchied vor, die Finanz⸗ 
Tommiflion des Reichsrats dagegen will das Recht der 
Verpflegung nur den Famſlien, die ſich in Not befin⸗ 


den, einräumen. 7 
Pichno n die Redaktion der Reichs⸗ 
duma und weiſt darauf hin, 1 es 555 0 ſel. 
Untere gungen den Familien ſämtlicher Soldaten 
ohne Unterſchied zukommen zu laſſen. Seiner Were) 
zung nach würden für dieſen Zweck zirka 1 Million 
Rol. monatlich erforderlich ſein, welche Summe in an: 
betracht der Milliarden, die zu e aus, 
gegeben werden, nur äußerſt geringfügig ſei. 3 
Suchotin und Engelhardt ſchließen 
ſich der Anſicht Pichnos an, indem fie erklären, daß es 
in der Praxis äußerſt ſchwierig ſei feſtzuſtellen, wer 
unterſtützungshedürftig iſt oder nicht. 1 
Der Gehilfe des Sinanzminiiters Weber ſowie 
Sinowiew und Styſchinski dagegen pro» 
teſtieren gegen den Antrag Pichnos und erklären, daß 
man ſich im gegebenen Falle nicht von Gefühlen, ſon⸗ 
dern vom klaren Verſtande leiten laſſen müiſſe. 1 
Referent Schivow erklärt auf Grund von Ber 
rechnungen, dag im Falle der Annahme der Redaktſon 
der Reichsduma die Verpflegung der Soldatenfamilien 
zu Kriegszeiten monatlich 5—6 Millionen Rubel bean⸗ 
ſpruchen würde. R 2 
Der Antrag Pichnos wird mit einer Majorität 
vnn 59 gegen 42 Stimmen angenommen, 
Bis zur Pauſe gelangen die erſten 44 1 en 
und nach Wiederaufnahme der Sitzung auch die übri« 
en Paragraphen ſowie ſämtliche Abſchnitte der Ger 
etzesvorlage nebſt einem neuen Abſchnitt zur An⸗ 
nahme, welch letzterer feſtſetzt, daß die e e 
bereits am 1. (14) Januar 1913 in Kraft tritt. 
Infolge der vorgenommenen Abänderungen wird 
die Geſetzesvorlage noch der Einigungskommiſſion 
übermwiejen, in welche jeitens des Reichsrats unver⸗ 
züglich 7 Mitglieder gewählt wurden. 
Nächſte Sitzung am Montag, den 24. d. M. 
Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung wird ſich die 
Geſetzesvorlage betreffend die Bildung eines Gouver⸗ 
nements Chelm befinden. 


Die Automobil- 
Alpenfahrt. 


Trieſt, 20. Juni. 

ver heutige Raſttag wurde auf Einladung des 
Tlleſter Automobilklubs zu einem Dampferausflug nach 
Bad Portoroſe in der öſterreichiſchen Riviera benutzt, 
an dem auch Erzherzog Leopold Salvator und der 
Statthalter von Iſtrien, Prinz Hohenlohe, teilnahmen. 
Beim Dejeuner im Kurhaus hielten Baron Ecouomo, 
der Präſident des Trieſter Automobilklubs und 
Markgraf Pallavicini, des Präſident des öſterreichiſchen 
Automobilklubs, Anſprachen. Nach dem bisherigen 
Stand der Konkurrenz haben als vollſtändig punktlos 
die deutſche Opelmannſchaft und die Auſtro⸗Daimlermann⸗ 
ſchaft die erſte Anwartſchaft auf die Teampreiſe. Die 


deutſchen Wagen haben ſich bisher ausgezeichnet gehalten, 
Unter 


den bisher ſtrafpunktloſen 32 Wagen ſind der 
größte Teil der Benzmannſchaft, ferner Wagen von 
Adler, Audi, Dixi, Ehrhardt und der als erſter ſtartende 
Die Sportkommiſſion ſtrich heute 
mehrere Strafpunkte, darunter die des Opelwagens 
von Robert Koch, der auf dem Tauernpaß von einem 
Konkurrenten in den Graben gedrängt, aber wieder heil 
herausgebracht wurde. 


Schweres Unglück auf der 
Automobil⸗Alpenfahrt. 


Wien, 22. Juni. 


Auf der Interntſonalen Automobil⸗Alpenfahrt hat 
ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Auf dem Monte 
Maggiore, 500 Meter vom Schutzhaus in der Richtung 
gegen Abbazia, iſt der Wagen Nr. 5. C des Herrn Alfred 
Fiſcher, ein Mercedeswagen, in welchem des Ehepaar 
Fiſcher ans Berlin ſaß und ein Nittmeifter als Kon⸗ 
trolleur mitfuhr, in einen Abgrund abgeſtürzt. Das 
Ehepaar Fiſcher iſt tot aufgefunden worden. Der 
Rittmeiſter ift ſchwer verletzt und wurde durch die Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft von Abbazia in das Schutzhaus nes 
bracht. Die Leichen der beiden Eheleute Fiſcher ſind 
nach Veprimaz gebracht worden. Der Chauffeur iſt 
unverletzt geblieben. 


Chronik u. Lokales. 


W. Wich tige Erläuterung. Das Finanz ⸗ 
miniſterinm erläuterte dem Petrikaner Kameralhof, 
daß es verboten iſt, inbezug auf die Staatsſteuer dem 
bebauten Teile der Stadt Immobilien zuzuzählen, die 
kein ſtädtiſches Ausſehen tragen, oder den Gebänden der 
Dörfer ähneln, die an die Stadt grenzen. 

* Der Konſeil für Induſtrie und Han: 
del in Petersburg beabſichtigt dieſer Tage eine 
außerordentliche Sitzung einzuberufen, auf der die 
Maßnahmen beraten werden ſollen, die der Miniſterrat 
inbezug auf jlldiſche Kaufleute füngſt ergriffen hat. Es 
handelt ſich um Regiſtrierung, die dieſe Kaufleute 
in ihrer Bewegungsfreiheit ſtark beſchränkt. Die 
Sitzung wird auf Antrag einiger Börfenfomitees ein⸗ 
berufen. 

Zur Verſtaatlichung des Getreidehan⸗ 
dels. Der unſern Leſern bereits bekannte Antrag, 
den Getreide ⸗Exporthandel zu Gunſten des Staates 
zu monopolifieren, hat die Anerkennung der beſonderen 
Kommiſſion nicht erfahren, die von der Reichsduma 
zur Erwägung dieſes Antrages eingeſetzt wurde. Die 
Kommiſſion erachtete die proſektierte Monopoliſierung 
des Getreidehandels für unrichtig. Gleichzeitig empfiehlt 
die Kommiſſion jedoch andere Poſtulate des erwähnten 
Antrages zu berückſichtigen und bringt in Vorſchlag, die 
Neſchsduma möge, zum Zwecke der Regulierung des 
Getreidehandels, als erwünſcht erachten: ein gehörig 
organifiertes Netz von Elevatoren zu beſchaffen und 
für dieſes ganze Netz gemeinſchaftliche Vorſchriften über 
Aufbewahrung, Reinigung, Sortierung und Oualitäts⸗ 
beſtimmung des Getreides auszuarbeiten, gleichzeitig mit 
den Beſtimmungen über die Erteilung von Darlehen 
auf das den Elevatoren zugeführte Getreide; 2) den 
breiteren Maſſen der kleineren Landwirte den Kredit 
durch die Ermäßigung der Ansgaben zugänglicher zu 
machen, die mit der Erlangung des Kredits verbunden 
find ; 3) beſondere Getreide ⸗Inſpektionsämter zu bil⸗ 
den und 4) bei der Hauptverwaltung für Landeinrich⸗ 
tung und Ackerbau ein beſonderes Amt zu Ale 
welches die Angelegenheiten des Geirüchandels leitet. 
Vorſtehende Defiderate ſollen, ſofern ſie die Reſchsduma 
für gut befindet, als Grundlage zur Ausarbeitung ent⸗ 
sprechender Geſetzesproſekte dienen, die dann vor das 
Forum der IV. Reichsduma gelangen könnten. 

* 8, Der Petrikauer Kameralhof ſandte an 
alle Aklien⸗Geſellſchaften, Gegenſeitigen Kreditinſtitutio⸗ 
nen und Leih⸗ und Sparkaſſen ein Zirkular aus, in 
welchem aufgetragen wird, den Rechenſchaftsberichten, 
welche dem 1 eingeſandt werden müſſen, in 
Zukunft die Gewerbeſcheme oder die behördlich legalifier- 
ten Kopien derſelben beizufügen, 

w. Perſonalnachrichten. Geſtern traf der 
Prokuxreur des Petrikauer Bezirksgerichts, Herr Lanſchin, 
in dienſtlichen Angelegenheiten in Lodz ein. Der 
Prüfident der Stadt Lodz, Wirklicher Staatsrat Pien⸗ 
kowski, hat einen einmonatlichen Urlaub erhalten und 
wird ſich morgen ins Ausland begeben. 

»Ein Lodzer, Herr Leon Abramski erhielt nach 
Verteidigung feiner Diſſertation an der furidiſchen 
Fakultät der Pariſer Univerſität den Titel eines 
„Doctor juris“ summa eum laude, 

* Zahlungseinſtellung. In Orgeje w, 
Goun. Beſſarabien, hat die ſeit 10 Jahren beſtehende 
Manufaktur, Tuch⸗ und Pelzwarenfirma N. M. Kan⸗ 
del die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva belaufen 
ſich auf ungefähr 30.000 Rbl. Beteiligt find Lod zer, 
Warſchauer, Bialyſtoker und Zgierzer Fabrikanten, 
Kiſchinewer und Odeſſaer Engroshändler. 


* Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Karl Göppert in Lodz zeigt durch Rundſchrei⸗ 


ben an, daß er den Herren Hermann Göppert 
und Ewald Sager Kollektiv⸗Prokura erteilt 
hat. — Gleichzeitig teilt Herr Karl Göppert mit, daß 
weder er noch ſein Sohn mit der neugegründeten Hut⸗ 
fabrik Dasler u. Göppert in Verbiudung ftehen, 

Telefonverbindung Kutno⸗ Wloclawek. 
Der Direktor des Wloclawker Telefonnetzes, Herr Ol⸗ 
azewski, wandte fi an die zuſtändige Behörde mit der 
Bitte, Telefonverbindung zwiſchen Wloclawek und Kutno 
einzuführen. 

Aus Jasna Gora. Dieſer Tage weilte der 
Unterſuchungsrichter für beſondere Angelegenheiten beim 
Siedlezer Bezirksgericht, Herr Kreczuninko, in Jasng 
Gora und unterwarf die Kloſterdienerſchaft in Sachen 
des Kloſterfonds einem Verhör. 

* * Schulnachrichten. In der Handelsſchule 
des Vereins zur Verbreitung der Kommerzwiſſenſchaft, 
Dlugaſtraße Nr. 45, fand heute vormittag der feierli⸗ 
che Schulakt ſtatt und wurden nachſtehenden 15 Schi 
lern Reifezeugniſſe eingehändigt: J. Berkowicz, N. Bir 
owsli, J. Goldowski, C. Kleinmann, W. Korn, K. 
Markowiez, M. Sapirſtein, A. Marcinski, B. Maza, 
W. Natanſon, J. Perla, M. Sarna, C. Szczecinski, 
„Wawrzynſak und J. Weinſtok. Desgleichen gelang⸗ 
ten auch heute im polniſchen Gymnaſium die Zeugniſſe 


Y 


Nene Lodzer Jeunng. 


an die dieſe Schule abſolvierten Schüler zur Vertei⸗ 
lung. Zeugniſſe erhielten: J. Borowski, M. Warden⸗ 
ski, J. Weiland, J. Gruszezynski, M. Ditrich, R. 
Koldzej, G. Makowski, E. Sochacki und T. Stasz⸗ 
komski. 

Vom Lodzer Börſenkomitee. Das 
Lodzer Börſenkomitee hat ſeinen Rechenſchaftsbericht 
pro 1911 veröffentlicht. Wenn wie auch im Laufe des 
Jahres die richtigſten Details der Tätigkeit dieſer In⸗ 
ſtitution zur Kenntnid unſerer Leſer gebracht, iſt es 
doch immerhin intereſſant, einen Blick auf dieſen Be⸗ 
richt zu werfen, der in charakteriſtiſcher Weiſe die Auf⸗ 
gaben n. Ziele und die ganze Tragweite der Bedeutung 
dieſer Inſtitution zeigt, welche als die Vertreterin der 
Bedürfniſſe der Industrie und des Handels des Lodzer 
Rayong wirkt. — Das Börſenkomitee beſchäftigte ſich 
natürlich vor allem mit ſtädtiſchen Bedürfniſſen, unter 
anderem mit Verbeſſerung der Poſt⸗ und Kommunika- 
tionsverhältniſſe und wandte ſich mit einer Neihe von 
Forderungen an die zuſtändigen Behörden: in Sachen 
der ungenſigenden Tätigkeit der Lodzer Poſt ſowie des 
Korreſpondenzaustauſches mit Berlin; in Sachen der 
Telephone, der Verbindung zwiſchen Zgierz, Pabſanice 
und Warſchau, in Sachen des Wagenmangels auf der 
Lodzer Fabrikbahn. Außerdem äußerte dag Börſen⸗ 
komitee ſeine Meinung über die Gründung eines Gou⸗ 
vernements Lodz, im Sinne der örtlichen ökonomiſchen 
und geſellſchaftlichen Bedürfniſſe und ſandte an die 
Miniſterialbehörden ein entſprechendes Memorial, in 
welchem vor allem auf die Notwendigkeit der gründung 
eines Bezirksgerichtes und eines Kameralhofes in Lodz 
hingewieſen wird. Das Bedürfnis nach einem Bezirks⸗ 
gericht wird auf folgende Weiſe motiviert: Die Pro⸗ 
ſeßführung in Petrikau verurſacht einen Verluſt an 
gel und Geld, da beide prozeßführenden Teile, ſowie 
Verteidiger, Zeugen Experten, etc, nach Petrikan 
fahren müſſen: ſie erſchwert die Erlangung nötiger 
Kopien und Beglaubigungen; ſie erſchwert ferner die 
perſönliche Intereſſenverteidigung; fie verurſacht der 
Staatskaſſe rieſige Ausgaben durch die häufigen Fahrten 
des Petrikauer Bezirksgerichts nach Lodz zur Berhan- 
dlung Son Kriminalprozeſſen; die Lodzer Friedensrich⸗ 
ter werden dadurch un verhältnismäßig belaſtet, daß 
man einen Prozeß um eine größere Summe in kleinere 
Teile zerlegt, von denen ſede Forderung die Summe 
von Rbl. 300 — nicht überfteigt. Da auch in Petrikau 
ſich die Prozeſſe häufen, kommt es oft vor, daß ein 
für einen beſtimmten Tag anberaumter Prozeß nicht 
verhandelt wird, daß beide prozeßführenden Teile einen 
ganzen Tag in Petrikau verlieren und in derſelben 
Augelegenheit noch einmal nach Petrikau fahren müſſen: 
Das Börſenkomitee betonte auch die Schwierigkeiten, 
welche aus dem Mangel an einer Gouvernements⸗ 
Hypothekenabteilung in Lodz entſtehen. Die Vororte 
Zubardz, Chojny, Baluty uſw. werden immer mehr 
bebaut, es wächſt die Anzahl der durch Kauf und Ver⸗ 
kauf von Immobilien in dieſen Vororten entſtehenden 
Transaktionen. Die Bevölkerungsziffer dieſer Vororte 
überſteigt die vieler Städte Polens: ſo zählt z. B. 
Nadogoszez 110,000 Einwohner, die Gemeinde Bruß 
12,000 Chofny 20,000 uſw. Das Geſetz zählt jedoch 
dieſe Vorte zu der Gemeindeanſiedelungen und die 
Hypothekenbücher dieſer eigentlich ſtädtiſchen, nur for⸗ 
mell zur Gemeinde gehörigen Grundſtücke befinden ſich 
in Petrikau, was zur Folge hat, daß alle Kontrakte 
welche dieſe Immobilien betreffen, in Petrikau geſchloſſen 
werden müſſen. In derſelben Lage befinden ſich alle 
Immobilienbeſitzer und alle Einwohner von Lodz, die, 
in Ermanglung einer Gonvernementshypothekenabteſlung 
in Lodz ihre Akten nicht unmittelbar in die Hypothe⸗ 
kenbücher eintragen können. Bei den gegenwärtigen 
Zuständen können zwiſchen der Aktſchließung und dem 
Eintragen desſelben in die Hypothekenbücher in die Lage 
der in Frage kommenden Hypothek unvermutete Ande⸗ 
zungen eintreten, was die Kontrahenten oft bedeutenden 
Schäden ausſetzt. Schließlich müſſen die intereſſierten 
Perſonen ſich in Petrikau nach allen in Lodz abge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäfts⸗ oder Ehekontrakten erkundigen. 
Das Börſenkomitee wies auch auf die Notwendigkeit 
der Gründung eines Kameralhofes in der Stadt Lodz 
hin, welche jährlich mehr als 1¼ Millionen Rubel an 
Gewerbeſteuern zahlt. Da aber alle diesbezüglichen 
Prozeſſe in Petrikau verhandelt werden, wird dadurch 
großer Zeit⸗ und Geldverluſt bedingt. 

Erwähnung verdient auch die Meinungsäußernng 
des Lodzer Börſenkomitees in Sachen der Handels⸗ 
ſchulen, die es dem Kongreßkonſeſl der Repräſentauten 
des Börfenhandels und des Ackerbaues als Antwort 
gab. Das Lodzer Börſenkomitee wies darzuf hin, daß 
der Staat eigentlich herzlich wenig für die Handels⸗ 
ſchulen ausgibt, daß es erforderlich wäre, einen beſon⸗ 
deren Fonds zur Erteilung von Darlehen zum Bau 
von Handelsſchulen zu bilden, ſowie den Zöglingen der 
Handelsſchulen das Recht zum Eintritt in höhere % 
anſtalten zu erteilen. Schließlich unterſtrich das G 
mitee die übermäßige Belaſtung der Schüler mit 
beit und, daß es deshalb nötig ſei, das Lehrprogran 
entſprechend umzugeſtalten, beſonders aber auf dem 
biete der fpeziellen Handels⸗Lehrgegenſtände. Eine 
übermäßig graße Anzahl von Stunden dem Unterricht 
in der Buchführung zu meıhen, ſei nicht rationen 
man die Prinzipien der Buchführung in 
mäßig kurzer Z it kennen lernt und ein ge 
widelter Schüler mit Leichtigkeit die erworbenen! 
niſſe inbezug auf die Buchführung eines jede 


nehmens zur Anwendung bringen kaun, ſobol 
damit vertraut gemacht hat; der Hauptnacheruck je 
daher auf die abgemeine geiſtige Entwickelung des 


Schülers zu legen, da nur dieſe Gewähr dafür le 
daß der Schüler in Zukunft ein nützlicher Handels 
geſtellter wird. 

Das Lodzer Börſenkomitee 
walt der Angelegenheit der Eröffnung der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern im ganzen Reiche im allgemei⸗ 
nen, und im Königreich Polen — in den Haupk⸗Indu⸗ 
ſtrieheerden. Damit nahm das Lodzer Börſenkomitee 
eine durchaus andere Stellung ein, wie das Moskauer 
Komitee, welches für das Königreich Polen nur eine 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in War ſchau projektierte, 
unter Umgehung von Lodz. 
Repräſeutanten der Bergbau⸗Induſtriellen Südrußlauds 
war der Repräſentant des Lodzer Vörfenfomitees der 
Sachwalter des Königreichs Polen inbezug auf ſeine 
Bedürfniſſe hinſichtſich der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 


war ein feuriger An⸗ 


mern. In einzelnen Fällen ſolidarſſierte ſich das 
Lodzer Börſenkomitee nicht mit den Bemühungen der 
anderen Komitees, mit Rückſicht auf die Sonderheit 


der Intereſſen einzelner 
nigreich Polen. 


induſtrieller Gruppen im Kö⸗ 
So verſagte es z. B. dem Nowo⸗ 


Auf dem Kongreß der 


roſſteſsker Börſenkomitee feine Beteiligung an der ge 
meinſchaftlichen Aktion zur Bekämpfung der Zement⸗ 
tenerung, die infolge der Bildung eines Syndikats ent⸗ 
Hand. Das Lodzer Börſenkomitee motivierte feine Son⸗ 
derſtellung damit, daß die angeregte Angelegenheit in 


unr die eine Frage des Syndikats der Zementfabriken 
zu berühren, ohne gleichzeitig die mehr prinzipielle, 
jedoch zugleich auch kompliziertere Frage des Einfluſ⸗ 
ſes der Syndikate auf das oekonomiſche Leben des Lan⸗ 
den anzuſchneiden. Hierbei kommt, was die Zementfabriken 
des Königreichs Polen anbelangt, hinzu, daß dieſe Zement⸗ 
fabriken in den letzten Jahren, infolge der Stagnatſon im 
Baugewerbe, häufig Verluſte zu erleiden hatten. Sofern 
alſo dieſer Produktionszweig erſt ſeit den letzten zwei 
Jahren eine Tendenz zu bejtändiger Beſſerung auf⸗ 
weiſt, ſo könnte die Aufhebung oder Reduzierung des 
Zolls für ausländiſchen Zement, wie eine ſolche von 
dem Nomrofjejster Komitee angeſtrebt wird, unerſetz⸗ 
liche Verluſte hervorrufen. 

Das Bereich der Tätigkeit des Lodzer Börſenkomi⸗ 
tees erweitert ſich überhaupt. Dieſe Inſtitutlon nimmt 
in der Hauptkommiſſion für Gewerbeſteuerangelegen⸗ 
heiten teil, an der Wahl des Repräſentanten des Han⸗ 
dels und der Induſtrie für den Reichsrat, gibt ihr Gut⸗ 
achten in Zollangelegenheiten ab uſw. Schließlich be⸗ 
gann das Lodzer Börſenkomitee mit einer äußerſt mi 
tigen, grundlegenden Arbeit: es begann ſtatiſtiſches Ma⸗ 
terial anzuſammeln, das ſich auf die Zahl der induſtri⸗ 
ellen Anſtalten, der Arbeiter, der Spinnereiſpindeln, 
Webſtühle, Rohmaterialien, die in den Lodzer 
Fabriken verarbeitet werden, ſowie auf Angaben 
bezieht, welche Bezug ar die Beſteuerung der Lodzer 
handelsinduſtriellen Unternehmungen haben. Im Ver⸗ 
hältnis zu ſeinen beſcheidenen Mitteln und trotz der 
ſchwierigen Bedingungen arbeitet das Lodzer Börſenko⸗ 
mitee ſehr nutzbringend und ſofern die Repräſentanten 
der örtlichen Induſtrie und des Handels die ganze 
Bedeutung und AUnerläßlichkeit dieſer Inſtitution ne 
hörig einſchätzen wollten, ſo würden ſie gewiß zu ihrer 
raſchen Entwickelung und Kräftigung beitragen. 

(„Kur. Warsz.“) 

Von der Freiwilligen Feuerwehr. 
Auf einer Chargenſitzung, die geſtern Abend im Saale 
des 3. Zuges an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 54 ſtatt⸗ 
fand, wurde die Frage der Veranſtaltung eines Garten⸗ 
feſtes zu gunſten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
nochmals reichlich erwogen. Hierbei galt es ſich klar 
darüber zu werden, ob es in der gegenwärtigen ſchwe⸗ 
ren Zeit, welche die geſamte Einwohnerſchaft der Stadt 
Lodz zu überſtehen hat, ratſam ſei, große Ausgaben zu 
riskieren und das Feſt im Helenenhof abzuhalten. Fafl 
einſtimmig gab man der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
dies wirklich zu riskant ſel. Infolgedeſſen wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Feſt im Quellpark zu veranſtalten, der 
an dieſem Tage mit dem Schützenhaus⸗Garten verbun⸗ 
den werden ſoll. Auf dieſe Weiſe wird ein 17 Mor⸗ 
gen umfaſſendes Territorium zur Verfügung ſtehen, 
groß genug, um viele tauſende Feſtteilnehmer aufs 
nehmen zu können. Das Programm des Feſtes, 
das am 14. Juli ſtattfinden wird, ſoll infolge 
dieſer Aenderung der urſprünglichen Abſichten der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr in keiner Weiſe irgend eine Ein⸗ 
buße erleiden. Im Gegenteil, man beabſichtigt, die 
Erſparniſſe, die man durch die Wahl des Quellparks 
macht, zu Beſchaffung von Ueberraſchungen und beſon⸗ 
deren Vorführungen für die Feſtteilnehmer zu verwen⸗ 
den. Die Hauptattraktion des Feſtes wird eine Kra⸗ 
kauer Bauernhochzeit bilden, verbunden mit der Fahrt 
des Brautpaares zur Kirche, ſowie mit den ſpäteren 
Beluſtigungen in der Dorfſchenke. Wie immer werden 
auch lebende Bilder geſtellt, ein Dorfbrand vorgeführt 
und ein bengaliſches Feuerwerk abgebrannt werden. 

Stürmiſche Tage. Wie wir geleſen haben, 
hat die Mitte des Juni überall heftige Böen, zuweilen 
ſogar heftige Stürme gebracht. Sogar in unſern 
Waldungen find durch den ſtarken Wind nicht nur dürte 
Aeſte, ſondern auch grüne abgeworfen worden, und 
zwar zuweilen von erheblicher Stärke. Wer wührend 
dieſes Wetters nicht hinaus mußte, blieb zuhaus, denn 


* 


engern Zuſammenhange mit der allgemeinen dekonomi⸗ 
ſchen Politik des Staates ſteht und, daß es ſchwer ſei, 


der Wind ſchüttelte Menſch und Tier gar kräftig durch⸗ 
einander; Herren und Damen flogen die Hüte von 
Kopfe, zum Vergnügen derer, die ihren Hut feſtge⸗ 
halten hatten. Wind und Wetter ſchienen die Natur 
in ein Chaos verwandeln zu wollen, die Bänme ächzten 
und ſtöhnten. Eindrucksvoll iſt ſtürmiſches Wetter 
aber erſt im Hochwalde, vor allem im Laubwald. Da 
biegen ſich die breiten Kronen der Buchen und die 
ſpitzen Türme der Pappeln, die Blätter drehen ſich bei 
ledem neuen Stoße und geben eim ſehr lebhaftes Bil 
der Beweglichkeit. Da man dei ſolchem Wetter ſelten 
jemandem draußen in freier Natur begegnet, es jeien 
denn geſchäftige Leute, die eilig ihres Weges ziehen, jo 
urchweht einen beim Stehenbleiben und Betrachten des 
aufgeregten Spieles der Natur ein gar ſeltſames Ge⸗ 
fühl; unwillkürlich denkt man an die heroiſchen Land⸗ 
ſchaften, die ein Künſtler auf die Leinwand gezaubert 
hat, nachdem es ihm gelungen war, die ſtürmiſche 
Natur ganz zu erfaſſen. Wie dieſe Bilder in 
ihrer eigenartigen Stimmung es vermögen, uns in ein 
heroiſches Zeita ter zurückzuverſetzen, jo haben wir in 
ſtürmiſchen Tagen draußen die unmittlelbare Empfin⸗ 
dung der Allgewalt der Natur, der wir Menſchen eigentlich 
recht armſelig⸗hilflos gegenüberſtehen. Dabei kann mau 
daun einen tieferen Blick als ſonſt in die erhabene 
Maſjeſtät der Natur ſenken.— — — 

| 5. Vom Bezirksgericht. Die II. Kriminal⸗ 
abteilung der Petrikauer Bezirksgerichts wird im Lokal 
des Friedensrichterplenums an der Mikolaſewska Nr. 35 
folgende Prozeſſe verhandeln. Am Montag: Ge⸗ 
n Jankel Widawski nach $ 863 (antifanitäre Zu⸗ 
ſtände in feiner Anlage); 2) gegen Eduard Sindermann 
wegen eines Mordes begangen an Stefan Majewski; 
3) gegen Jakob Pogoda, Zugführer, der den Artur 
Stempkowski überfahren und dieſem dadurch Wunden 
an Kopf und Fuß beigebracht hatte; 4) gegen Stefan 
Müller wegen Außerachtlaſſung der Banuvorſchriften; 
5) gegen Maryan Barczak und andere wegen Benutzung 
falſcher Legitimationspapiere (nach der Rückkehr aus 
der Verbannung) 6) gegen Aniela Cierpikowska wegen 
Diebſtahls; 7) gegen Theophil Kill wegen Ermordung 
feiner Geliebten Marianna Roſner und 8) gegen Sta⸗ 
nislawa Karczunska wegen Beraubung eines gewiſſen 
Kazmirski. Am Dienstag: 1) Gegen Bernard 
Ginsberg (Art. 118, 1466, 989 und 1494 des Str.⸗ 
Gef.) ; 2) gegen Sura Faiwelewicz wegen Auſſeracht⸗ 
laſſung der Akziſevorſchriften; 3) gegen Boleslaw Go⸗ 
buch wegen Ueberfalls und Vergewaltigung; 4) gegen 


Kunde unterwegs durch 


Ar. 280. 

Henoch Dresler, Piotr Cieslak, Meier Fiſcher und 
Albert Büttner wegen Dfebſtahls. Am Mitt woch 
1) gegen den Fabrikmeiſter Wincenty Kaezmarek wegen 
Diebſtahls von Rhl. 300; 2) gegen ‚Jakob Giyowäti 
wegen Fälſchung; 3) gegen Wladyslaw Tarnow e und 
andere wegen ſchwerer Körperverletzung; 4) gegen An⸗ 
toni Jurek, Ludwik Laszewski und N. Alaſiewl z wegen 
Diebſtahls und 5) gegen den MWagenführer Stanislaw 
Stempinski wegen Kalfhmünzeret. Am Don ners⸗ 
tag: 1) gegen Jakob Krakowski wegen Errichtung 
einer Färberei ohne die dazu gehörige Erlaubnis; 
2) gegen Kornel Piotrowski, J. Silberberg und A. 
Hoffmann wegen Außerachtlaſſung der Polizeivorſchriften: 
3) gegen Stefan Famula, der als ausländiſcher Unter⸗ 
tan nach Rußland zurückgekehrt war, trotz des erhalte⸗ 
nen Ausweiſungsbefehls; 4) gegen Abram Litmanowicz 
wegen Ermordung zweier Kinder; 5) gegen Walentyng 
Garezynska wegen Mißhandlung ihrer Mutter, 

W. 3. Beraubung eines Tramwaykon⸗ 
dukteurs und Kampf mit dem Banditen. Auf 
der Halteſtelle an den alten Friedhöfen müſſen allt 
Züge der Elektriſchen, die dort ihr Ziel erreicht haben, 
rangieren, um wieder die Fahrt nach der Stadt aufs 
nehmen zu können. Es geſchieht dies in der Regel 
ſo, daß der Anhängewagen auf dem Streckengleiſe 
ſtehen bleibt, während der Motorwagen vorwärts und 
rückwärts rangiert, bis er ſich wieder vor dem Ane 
hängewagen befindet. Während dieſes Manöver aus⸗ 
geführt wird, gibt es in dem Anhängewagen natürlich 
kein Licht, weil der Motorwagen den Strom zu, den 
Glühlampen des Anhängewagens liefert. Und auf der 
Baſis dieſes Umſtandes ſpielte ſich geſtern gegen 11 
Uhr 45 Minuten nachts auf erwähnter Halteſtelle nach⸗ 
ſtehender Vorfall ab: Der Train Nr. 94 von der 
Linie Nr. 9 war auf der Halteſtelle angelangt und 
begann zu rangieren; in dem dunklen Anhängewagen 
befand ſich der Kondukteur Stanislaw Gaſikowski 
Plötzlich, einem Schatten gleich, tauchte von ſikowskl 
ein Unbekannter auf, ſetzte ihm den Lauf ones Brow⸗ 
ningrevolvers an die Schläfe und verlangte die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Als Gaſikowski damit zögerte, und 
ſich ſogar anſchickte, Widerſtand zu leiſten, verſetzte ihm 
der Bandit einen Stoß vor die Bruſt, daß er zurück⸗ 
taumelte, riß ihm die Geldtaſche von der Schulter und 
verließ efligſt den Waggon. In demſelben Moment 
nahte der Motorwagen heran, um den Anhängewagen 
wieder aufzunehmen, in demſelben Moment begann 
aber auch Geſikowski gellende Hilferufe auszuſtoßen. 
Letztere avertierten den auf dem Motorwagen befind⸗ 
lichen Kondukteur Richard Biedermann rechtzeitig; er 
verbarg ſich hinter der Schutzwand der hinteren Matte 
form und ergriff den Banditen, als dieſer mit vorge⸗ 
ſtrecktem Revolver auf dem Trittbrett des Motorwagens 
erſchien, um hier denſelben Coup auszuführen, wie in 
dem Anhängewagen — bei der Hand. Ein entſetzliches 
Ringen entſtand, bei welchem der Bandit Sieger blieb. 
Er entriß ſich den Händen des Kondukteurs und ver⸗ 
ſetzte ihm einen ſo wuchtigen Schlag mit dem Knauf 
des Nevolvers ins Geſicht, daß Biedermann ſtrauchelte 
und zu Boden ſtürzte. Doch noch im Fallen hatte 
B. nicht die Geiſtesgegenwart verloren, ſondern die 
Füße des Banditen umfaßt und ihn gleichzeitig nieder⸗ 
geriſſen. Der Kampf und das Ringen mit einander 
begann von neuem, Hilferufe durchgellten die Nacht, 
Leute kamen herbeigeeilt — doch niemand wagte ſich 
an die Kämpfenden heran. Dann wieder ein dumpfer 
Schlag — ein tiefes Aufſtöhnen und der Bandit eilte 
in langen Sützen davon, unabläſſig aus feinem Re⸗ 
volver Schüſſe abfeuernd. In der Richtung der ſoge⸗ 
nannten „Koziny“ war er bald darauf verſchwunden, 
In der Taſche, die dem Kondukteur Geſtkowski geraubl 
wurde, befanden ſich etwa 7 Rbl. Man fand die 
Taſche heute früh in der Nähe des Mauerzaunes, der 
den evangeliſchen Friedhof umgibt. Kondukteur Bieder⸗ 
mann trug eine Stirnwunde davon, auch iſt das eine 
Auge völlig mit Blut unterlaufen. Die von der Po⸗ 
lizet angeſtellten Nachforſchungen führten bisher noch 
zu keinem Reſultat. 


Den Ausſagen der überfallenen Kondukteure zu⸗ 
folge, iſt der Bandit höchſtens 24 — 26 Jahre alt, 
brünett und äußerſt bleich, als ob er längere Zeit in 
von der Außenluft abgeſchloſſenen Räumen zugebracht 
hätte. Im Zuſammenhange mit dem vorerwähnten 
Uebe rfoll wurde ein äußerſt verdächtiger Mann vers 
haftet, doch konnten Beweiſe feiner Schuld bisher noch 
nicht erbracht werden. 

In der Herberge. Bei jedem Menſchen 
regt ſich im Sommer die Wanderluſt; warum da 
nicht auch bei manchem friſchen Burſchen, der ſich in 
der Welt umſchauen möchte, um zu ſehen, wie andere 
es treiben? Man ſoll keinen halten, der einmal hin⸗ 
aus will „in die Fremde“, denn, von Ausnahmen abge⸗ 
ſehen, hat es noch keinem geſchadet. Da atmet ſich 
die Burſchenbruſt einmal richtig aus, und der Jüngling 
wird unterwegs wohl um manche Jugendilluſion kom⸗ 
men, wird aber dafür um manche Erfahrung reicher. 
Freilich, gefährlich wird es, wenn der junge Mann etwa 
„nur am Wandern“ Geſchmack finden ſollte, denn dann 
beginnt eben die Gefahr des „Stromerns.“ Ich kenne 
einen ehrwürdigen alten Herrn, der jo an die 20 Jahre 


auf der „Walze“ war, u. a. auch in Rußland, in der 
Schweiz, in Oeſterreich. Er ſagte mir vor kurzem, 


daß es ihn in allen Gliedern „juckt“, wenn der Sommer 
kommt. Ab und zu hat er damals gearbeitet, meiſt 
aber gewalzt, im Sommer jedenfalls ſtets, und hätte 
ihn nicht ſchließlich in reifen Alter die alleglückende 
Liebe gepackt, ſo läge er heute vielleicht noch auf der 
Landstraße, anſtatt es jo ſchön zu haben. Draußen 
iſt es ja ganz ſchön, bei gutem Wetter, aber da die 
Herbergen keine Hotels ſein können, ſo geht es darin 
ziemlich beengt zu. Naturgemäß iſt alles billig, für 


wenige Pfennige iſt wohl eine Suppe, eine Schüſſel 


Kartoffel zu haben, na und was dazugehört, hat der 


ehrliches Türklinkendrücken er⸗ 


a 


Beilnge zu Ur. 280 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (9 N. Juni 1912. 


Abend⸗Ausaabe. 


Abend-Ausgabe. 


Aus der Reichs- 
Huuptſtadt. 


(Bon unſerem x- Korxeſpondenten) 


Petersburg, 19. (6.) Juni. 
Die parlamentariſche Prarit Weſteuropas hat ſchon 


fo viel ſchöne Dinge erfunden, daß man fall meinen 
ſollte, es ſei gar nichts mehr zu „er n“ übrig ge⸗ 
blieben. Aber unſere Oktobriſten ſind gemandte Leute 


und haben die Welt eines Beſſeren belehrt. Sie haben 
die „Obſtruktion gegen das eigene Gewiſſen“ erfunden 
und damit gewiß einen Rekord der Scharffinnigkeit 
aufgeſtellt; denn bis zu dieſem Gedanken ift im der 
ganzen Welt noch niemand gekommen. Wie dieſe 
Stuten gemacht wird, will Europa wiſſen? Da 
muß es Herrn A. J. Gutſchkow fragen, der ja heute 
morgen vor dem eigenen Gewiſſen nach dem Auslande 
abgereiſt iſt. Grade „vor dem eigenen Gewiſſen“, — 
denn er ift ja der erbitterſte Gegner der Marineanwei⸗ 
ſungen, die heute von der Reichsduma angenommen 
worden find. Wenn er geblieben wäre, hätte er gegen 
die Annahme ſprechen müſſen. Und da er das weder 
wollte noch konnte, fo erfand er jie eben, die „Obſtruktion 
gegen das eigene Gewiſſen.“ Er handelt nicht gegen 
ſein Gewiſſen, natürlich nicht; aber er läßt es nicht zu 
Worte kommen — das iſt doch ſehr einfach. Nun 
konnte die Duma die halbe Milliarde ruhig anweiſen, 
und die Regierung wird des Dankes voll ſein für ihren 
getreuen Knecht Gutſchkow. Und der Wähler — freilich, 
der Wähler könnte am Ende geneigt ſein, den neuen 
parlamentariſchen Kniff nicht mitzumachen und die 
Obſtruktion lieber gleich gegen die Erfinder dieſes 
Kniffes zu richten. Aber was tut das? Wenn Herr 
Gutſchkow auch die nächſte Reichsduma nicht mehr 
betritt, ſo wird die Regierung doch gewiß nicht zögern, 
ihn » it dem Amte eines Stauowoi Priſtaw zu belohnen, 
wie «ine feiner Geſinnungsgenoſſen, oder gar noch mit 
Eines Höheren Auszeichnung.. 

Das Beleidigendſte an diefer ganzen Komzdie ift, 
daß fie fo vollſtändig überflüſſig war. Gutſchkom hätte 
tuhig bleiben und gegen die Anmeiſung auftreten 
können; die Maſorität war dieſer doch geſichert. Hier 
haben offenbar perſönliche Erwägungen Gutſchkows 
mitgeſpielt, die an und für ſich ja auch durchsichtig 
genug find, Was ührigens die Meldung einiger Blätter 
angeht, daß das Marineminifterium für dem Herbſt 
ein neues, großes Flottenprogramm plant, ſo muß ſie 
als untichtig bezeichnet werden. Das Minijterium will 
vielmehr von allen weiteren Bauplänen vorläufig 
abſehen und ſich mit der nunmehr votierten halben 
Milliarde begnügen, wenngleich es nicht leugnet, daß es 
dieſe Summe nur als die erſte Anweiſung betrachtet, 
der weitere von ähnlichem Umfang werden folgen 
müſſen. Die nächſte große Summe ſoll aber nicht 
eher erbeten werden, als bis das gegenwärtige „kleine 
Schiffbauprogramm! vollſtändig durchgeführt ift, d. h. 
alſo in ngefähr fünf Jahren. 
In der Chelmfrage geht es auch vollkommen 

ter und drüber. Die Inzidente in der Reichsrats⸗ 
lommiſſion, die zum Exodus der ganzen Minderheit 
führten, find bekannt. Die Kommiffion hat darauf, 
obgleich ſie nicht mehr das geſetzliche Quorum beſaß, 
ihre Sitzungen fortgeführt und die Vorlage „ange⸗ 
nommen.“ Es blieb nur noch übrig, den „Bericht“ der 
Kommiſſion anzunehmen; und da lag das Hindernis. 
Denn wenn es den Mitgliedern der Minderheit gelang, 
die Annahme ihres Austritts aus der Kommiſſion im 
Plenum durchzuſetzen, bevor noch der Kommiſſtons⸗ 
bericht angenommen worden war, dann fiel die ganze 
Arbeit der Kommiſſion ins Waſſer. Darum berief der 
Präſident der Kommiſſion Kobylinski die Komiſſion 


Sitzung des Plenums, zuſammen. Die Enttäuſchung 
war große denn zur Sitzung erſchien die ausgetretene 
Minderheit, die ja noch zur Kommiſſion gehört, ſolange 
ihr Austritt vom Plenum noch nicht angenommen iſt, 
in vollem Beſtande und focht in den Reden Taganzews, 
Schebekos, Stachowitſch u. and. alle letzten Beſchlüſſe 
der Kommiſſion aun. Als der Vorſitzende ſah, daß die 
Sache ein böſes Ende zu nehmen drohte, gab er nach 
und erklärte, daß er bereit ſei, eine nochmalige Abſtim⸗ 
mung über alle Artikel der Vorlage vorzunehmen, eine 
Erneurung der Debatten aber anf keinen Fall 
zulaſſen werde. Dagegen proteſtierte jedoch ſogar 
ein ſo laonſervatwwes Mitglied wie N. 
Balafhom ; die Debatten wurden allmählich 
ſehr ſtürmiſch und ſchließlich mußte Kobylinski die 
Sitzung ſchließen, ohne irgend etwas erreicht zu haben. 
In der darauffolgenden Plenarſitzung wurden alle An⸗ 
zeigen über den Austritt aus der Kammiſſion zwar an⸗ 
genommen, ohne daß der Vorſitzende eine Debatte über 
die Ereigniſſe in der Kommiſſion zugelaſſen hätte; 
aber die Minderheit der Kommiſſion hat doch im 
Ganzen ihr Ziel erreicht. Denn laut Beſchluß des 
Reichsrats muß die Kom miſſion aus 15 Mitgliedern 
beſtehen; es werden alſo Ergänzungswahlen nötig, und 
bevor dieſe vergenommen find, iſt die Kommiſ ſion nicht 
arbeitsfähig. Und wenn die neuen Mitglieder gewählt 
ſind, dann müſſen ſie ſich auch noch erſt mit dem Ma⸗ 
terial bekannt machen, und dann fängt die gauze Arbeit 
wieder von vorne an. Das alles braucht viel Zeit, ſehr 
viel Zeit, und der Schluß der Seſſion ſteht vor der 
Tür. Das Schicksal der Cholmvorſage iſt ſomit heute 
jo ungewiß wie je, 


27 3 3 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Maßnahmen gegen Inden und 
Aus länder im Turkeſtan⸗ Gebiet. Auf 
Befehl des Generalgouvernenrs Generals Sſamſſonow 
ift den Juden das Betreten des Turkeſtan⸗Gebiets ver⸗ 
boten worden. Zugleich iſt ein Befehl des Chefs der 


Anſtellung von Ausländern verbietet. | 

Baltiſche Provinzen. Schulſchlu ß. 
Unter dieſem Titel ſchreibt die Lib. Zig. über das | 
Ergebnis der diesjährgen Prüfungen an den deutſchen 
Schulen im Baltenlande: 

Erfreulicherweiſe haben die Examina der deutſchen 
Schulen, ſoweit ſich überſehen läßt, einen gutem Aus⸗ 
gang genommen und wieder einmal bewieſen, daß mit 
Fleiß und Ausdauer ſich auch die ſchweren Hemmungen 
überwinden laſſen, die unſeren deulſchen Schulen immer 
noch im Wege ſtehen und die beifeite zu räumen die 
Berufenen nicht müde werden ſollten. 

In der Landesſchulen zu Mitau haben in die Gym⸗ 
naſialabteilung von 11 Schüſern 9 beſtanden. In 
der ſiebenten Klaſſe der Realabteiung beſtanden von 4 
Abiturienten 3 das Examen. Ju der Zeddelmannſchen 
Schule in Dorpat haben 2 Schüler in Moskau das 
Abiturium, 7 in Petersburg beſtanden, und zwar 
haben allen. was hervorgehoben werden muß, durchaus 
gute Urteile im Ruſſiſchen zu verzeichnen. Im ganzen 
ſtanden 12 Schüler im Abiturientenexamen; von diejen | 
waren 8 von der Anſtalt für reif zum Examen er⸗ 
wegen einer bedauerlichen 
Examen aufgeben mußten, und nur einer es nicht 

Von der Albert⸗Schule in Riga abſolvierten nach 
dem Rig. Tgbl. zwei das S 
Realſchule in Kursk, und zwar mit 
folge im Ruſſiſchen. Von 16 Externen waren 
Kursk nur 4 zum Examen vorgelaſſen worden 
unter dieſen waren die zwei Alberl⸗Schüler. 


in 


geſtern vormittag, vor Eröffnung der entcheidenden In Liban haben alle 4 angemeldeten Schüler des 

„Ein entzückendes Geſchöpf. So taufriſch!“ 
A 2 „O, haben Sie Feuer gefangen, Gerd?“ Es ſollte 

In Glück und Leid. ſcherzhaft klingen, kam aber gereizt heraus. 
„Muß man das gleich, Charlotte? Darf man nicht 
Roman einfach bewundern 2“ 
Aon „So viel und ſo viele Sie mögen, Gerd! Was 
eht's mich an 2“ 

Fr. Lehne. 8 3 1 
2 „Ah — fo großmütig. Und wenn ich nun 
GKachdruck verbaten). Gebrauch von fo viel Güte machte ?“ fragte er ein 


(19. Fortſetzung.) 

Stürmiſch bat man um eine Zugabe. Nach kurzem 
Beſinnen wählte Ruth das Spielmannslied: „Herr 
Nachbar, riegelt die Türen feſt, ein Dieb ſteht auf der 
Laner.“ Mit entzückender Schelmerei trug fie das 
reizende Lied vor, das auch ihre Geſangskunſt in hell⸗ 
ſtem Licht zeigte. Zwanglos, die Hände im Schloß ge⸗ 
faltet, ſtand ſie da, in ihrem weißen Kleide wie ein 
Märchenbild anzuſchauen. Während fie die letzte Strophe 
fang, fühlte fie ihre Blicke von einem dunklen Augen⸗ 
paar angezogen, das in unverhohlener Bewunderung 
auf ihr ruhte. Es gehörte einem ſchlanken Offizier, 
der in geringer Entfernung von ihr an einem Tiſchchen 
lehute, dem Huſaren, den Charlotte von Reichlin jo 
freudig begrüßt hatte. 


Er näherte ſich ihr und ſtellte ſich vor: „Graf 
Nendegg!“ 
Ruth war ein wenig befangen, entgegen ihrer 


ſonftigen Art, ſie konnte ſeinen Augen, die ſo beharrlich 
auf ſie blickten, nicht ausweichen, und langſam 
ſtieg während des Gesprächs eine dunkle Röte in ihr 
Geſicht: 


Da trat Charlotte von Reichlin zu ihnen, mit 
argwöhniſchen Blicken hatte ſie bemerkt, wie der junge 
Offer ſich der Künſtlerin genähert und wie er an⸗ 
ſeregt mit ihr ſprach. Das durfte nicht fein — er ge⸗ 
orte doch ihr! 

„Ich danke Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit, 
Fräulein Althof,“ wandte fie ſich an Muth, ich 
ſpreche auch zugleich in Mamas Namen, die ſchon ver⸗ 
geblich nach Ihnen geſucht hat! — Wann darf man 
Sie einmal wieder im Theater bewundern?“ 

„Nächſte Woche ſinge ich die Elſa, gnädiges Frä⸗ 
lein. Und nun geſtatten Sie mir, daß ich mich ent⸗ 
ferne.“ 

„Ah — Sie wollen ſchon gehen? Das bedauere 
ich —,“ doch mit keinem Wort hielt Charlotte 
270 junge Mädchen zurück. Gerd Neudegg ſah ihr 
na 


wenig ſpöttiſch. 

„So werde ich mich nur freuen, daß Sie Augen 
haben, zu ſehen, und Ohren, zu hören.“ 

Lächelnd fah er fie an. „Ob das wohl wahr iſt?“ 

„Zweifeln Sie an meinen Worten 2“ 

Er zuckte die Achſeln. „Je nun. — 

„Spannen Sie ſich nur vor den Triumphwagen 
der kleinen Sängerin! Sie hat ſich ſo in die 
Herzen unſerer Gäſte, beſonders des ſtärkeren Ge⸗ 
ſchlechts, geſungen, daß es ſeltſam erſcheinen würde, 
wenn Sie fern blieben,“ ſagte fie eiferfüchtig. 

„Für mich wäre dieſe allgemeine Huldigung ein 
Grund, mich auszuſchließen. Ich bin nicht gewohnt, zu 
teilen. Das wiſſen Sie doch ſelbſt, Charlotte. Wa⸗ 
rum alſo die unnötige Aufregung?“ Er nahm ihre 
und küßte ſie. „Wir wollen uns wieder vertragen, Sie 
ſind doch mein guter Kamerad.“ 

Da lächelte ſie und alle Verſtimmung war ge⸗ 
ſchwunden. Charlotte von Reichlin war eine mehr in⸗ 
tereſſante, als ſchüöne Erſcheinung, die die erſte Jugend⸗ 
blüte ſchon hinter ſich hatte. Die Geſtalt war über⸗ 
mittelgroß, von nur mäßiger Fülle, zeigte aber elegante 
Bewegungen und eine ſehr ſtolze Haltung, ſo daß ihre 
Magerkeit nicht ſtörend wirkte. Im Gegenteil, ſie paßte 
gut zu dem ſcharfgeſchnittenen, intelligenten Geſicht mit 
den klugen, braunen Augen. Das dunkle Haar trug 
Charlotte ſchlicht geſcheitelt und die Zöpfe an den 
Ohren zu Muſcheln aufgeſteckt, was ihr ein apartes 
Ausſehen verlieh. Man bewunderte ihre Liebenswürd 
keit, ihre Klugheit, ihren Geiſt, mit dem ſie ihre u. 
gebung zu beherrſchen wußte. 

Gerd Neudegg fühlte ſich ſehr zu ihr hingezogen, 


u 


P. „Retſch,“ hat ein 


Taſchkenter Eiſenbahn veröffentlich worden, der die 


beſtand. 1 


deutſchen Gymnaſiums die Aufnahmeprüfung in die 
oberſte Klaſſe des Nikolai⸗Gymnaſiums beſtanden, und 
die 3 Schüler, die im vorigen Jahre aus der deutſchen 
Knabenſchule in die 8. Klaſſe des ruſſiſchen Gymnaſiums 
eingetreten find, haben jetzt an dieſer Anſtalt ihr Abi⸗ 
turium glatt gemacht. 

Kiew. Zur Juſchtſchinski⸗ Anger 
legenheit. In der Beratung der Prokuratur iſt 
das Unterſuchungsmaterial in Sachen des Ermordung 
des Knaben Juſchtſchinski durchgeſehen worden. Es 
wurde beſchloſſen vorläufig von einer Weiterführung 
der Unterſuchung abzuſehen. — Weiter, berichtet die 
angeſehenes Mitglied der rechten 
Organiſation feit längerer Zeit private Unterſuchungen 
in der Juſchtſchinski⸗Augelegenheit angeſtellt und ſein 
Material nunmehr geſammelt und iſt nach Petersburg 
abgereiſt, um dem Miniſter des Innern Bericht zu 
erftatten. Den Unterſuchungen zufolge 
iſt Beilis unſchuldig. 


Der Friede zwilchen 
dem Rubinett Stürgkh 
nud den Polen. 


Wien, 21. Juni. 

Der Konflikt des Polenklubs mit 

iſt beigelegt worden. Der Schwerpunkt 
für den Polenklub lag natfirlich 
Präſidenten des Polenklubs Dr. Leo beim Kaiſer. 
Audienz, die heute Nachmittag ſtattfand, 


Leo, daß er die ſtets loyale Haltung 
tiſche Geſinnung des Polenklubs dankbar 
Außerdem 


anerkenne. 


gegeben, in denen ſie ſagen, daß ihnen jede Abſicht, 
den Polenklub zu brüskieren, fern gelegen habe. 
Klub beſchloß daher heute abend eine Reſolution, 
der ausgeſprochen wird, 


Klubs Dr. Leo, 
niſterpräſidenten 
den Polenklub die Vorausſetzungen entfallen, 
denen er den geſtrigen Beſchluß gefaßt hat. 

Beſchluß vollzog ſich nicht ohne Schwierigkeiten, 
außer den Allpolen war auch die polniſche Volksparte 
gegen dieſe Erledigung. In der 
partei mußte die Abſtimmung 
nur dadurch konnte eine Majorität 


für die 


werden. 


Die Wehrvorlagen im Reichsrat. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſetzte 
zweite Leſung der Wehrvorlagen fort. 
des ukrainiſchen Klubs Lewyekyi erklärte, 


der Ukrainer für 
bringen und zu 
Reiches am Herzen 


Seine Maſeſtät 
beweiſen, 
liege. 


die Wehrvorlagen ſtimmen. Der tchechifche Abgeordnete 


über die ſchroffe Jurückſetzung in der Armee 


wachzuruſen. 


die Regierung, ſondern die Tſchechen 
Vorlage dem Staate und dem 


überbrachte. 


Seit jener Zeit verknüpften ihn 


ſchönen, 
munchmal 
ſchrak. 

Gerd Neudegg war ſchön, von jener anziehenden, 
dunklen Schönheit, die Frauen ſo gefährlich iſt. Seine 
ſchwärmeriſchen Augen konnten weich und zärtlich blicken, 
ſein Mund berückend lächeln. 

Sehnſüchtig wartete Charlotte auf feine Erklä⸗ 
rung. Eine andere feſſelte ihn nicht, das wäre ihrer 
immer wachen Eiferſucht nicht verborgen geblieben. Er 
mußte ja ihre Liebe erwidern — viele Einzelheiten 
hatten ihr das gezeigt — und Hinderniſſe gab es nicht 
zu überwinden. Sie waren beide reich und gehörten 
den angeſehenſten Famitien des Landes an. Warum 
zögerte er alſo noch 2 

fih 


Ja, warum zögerte 
Gerd Nendegg ſelbſt. Charlotte war ihm doch lieb, 
ihre Perſönlichkeit zog ihn mächtig an; fie würde 
ſeinem Hauſe die Repräſentantin ſein, die er brauchte, 
und keine andere verſtand ihn ſo gut, wie ſie. Daß 
ſie ihn liebte, fühlte er — und da mit einem Male 
war ein Mädchen in ſein Leben getreten, das den ihm 
ſchon vertraut gewordenen Gedanken wieder in weite 
Ferne rückte. Mit ihrer ſüßen Nachtigallenſtimme hatte 
ſie eine Saite in ſeinem Innern berührt, daß ihm ganz 
wunderſam davon zumute wurde. 

Oder war es der unſchuldige 


jungen Offizier ſo 
vor der Gewalt 


leidenſchaftlich, 
dieſes Gefühls 


er noch? Das fragte 


Blick ihrer klaren, 


Dieſer vertiefte ſich nur noch mehr. 

Nie hatte wohl eine ſüßere, reinere Elſa den 
Lüften ihre Klagen vertraut, als die Ruth Althofs. 
Das mußte auch Charlotte von Reichlin anerkennen, 
als ſie neben Gerd Neuddeg im Theater ſaß. 


die Planderſtündchen mit ihr waren ihm lieb geworden. 


ein und aus. Kurt von Reichlin, der in Südweſtafrika 
unter einer tückſſchen Hererokugel fein junges Leben 
hatte laſſen müſſen, war ſein beſter Freund geweſen. Seite 
an Seite hatten fie gekämpft, und Gerd war es ge⸗ 


weſen, der der trauernden Mutter und Schweſter die 


Sie ſah, mit welcher Andacht er der 


wenn Ruth auf der Bühne war. 
ſucht erfaßte ſie. Sollte er 
Stunde, deſſen ſie ſich ſo 
fie mußte kiug ſein, ſich beherrſchen; 
merken, daß ſie eine Ahnung 


ihr 
ſicher geglaubt? Doch 
er durfte nicht 


der Regierung 
der Situation 
in der Audienz des 
Die 
hat den be⸗ 
friedigenden Verlauf genommen, den der Polenklub er⸗ 
wartet hat, denn der Kaſſer verſicherte dem Präſidenten 
und die patrio⸗ 


| haben Miniſterpräſident Graf Stürgkh und 
Miniſter v. Heinold dem Polenklub Erklärungen ab⸗ 


Der 
in 
daß durch den Verlauf der 
Audienz des Miniſters Dlugosz und des Präfidenten des 
ſowie durch die Erklärungen des Mi⸗ 
und des Miniſters des Innern für 
unter 
Dieſer 
denn 


polnischen Volks⸗ 
freigegeben werden und 
von den 
konſervativen Polen vorgeſchlagene Reſolution erzielt 


die 
Der Obmann 
die Ruthenen 
würden für die Wehrvorlagen ſtimmen, um die Gefühle 
zum Ausdruck zu 

daß ihnen die Macht des 
(Beifall bei den Ruthenen.) 
klärt worden, während in Wirklichkeit 9 es leiſteten, 2 Der Pole German ſagte, der Polenklub werde unbe⸗ 
plötzlichen Erkrankung das kümmert um augenblickliche politiſche Stimmungen für 


amarz führte aus, die Tſchechen könnten mit Recht 
f klagen. 
afjen-Eramen in der Auch die auswärtige Politik ſei für die Tschechen nicht 
vortrefflichem Erz danach angetan, ihre Sympathien und ihre Begeiſterung 
Wenn die Tſchechen trotz alledem für die 
und Vorlage ſtimmten, ſo ſei das kein Vertrauensvotum für 
bewilligten die 
alten Monarchen mit 


freundſchaftliche 
Bande mit den Damen, und Charlottes heißeſter Wunſch 
war, daß es noch andere werden möchten, fie liebte den 
daß ſie 
er⸗ 


Vorſtellung 
Er ging in dem Reichlinſchen Hauſe ſeit drei Jahren folgte, wie er das Glas nicht von den Augen ließ, 
Eine raſende Eifer⸗ 
entgleiten in letzter 


hatte von dem, was 


dem Herzenswunſche, daß es ihm vergönnt ſein möge, 
an der Spitze der erſtarkten Armee als ſicherſter Hort 
des Friedens zu ſtehen. Der Sozialdemokrat Sever 
erklärte, die Sozialdemokraten würden Mann flir Mann 
gegen die ſchlechten Vor! ſtimmen. Abgeordneter 
Fuchs erklärte, die Chriſtlich ialen würden für die 
Wehrvorlagen ſtimmen, um die Großmachtſtellung der 
Monarchie zu erhalten und e der Monarchie zu er⸗ 
möglichen, ihre Verpflichtungen gegenüber ihren Bundes⸗ 
genoſſen zu erfüllen. Die Generaldebatte wurde darauf 
geſchloſſen. 
mer 


Die deutſch⸗franzöſiſche 
Konferenz in Bern. 
Paris, 21. Juui. 


Ueber den Verlauf der Verhandlungen der in 
Bern tagenden dentſch⸗franzöſiſchen Konferenz über die 
Feſtſetzung der Grenze des Kongo⸗Kamerungebietes 
berichtet das „Echo de Paris“: 
beſte Einvernehmen zwiſchen den Präſi 
Delegationen und bis jetzt ſiud keinerlei Schwierigkeiten 
vorgekommen. Andererſeits wollen jedoch einige Per⸗ 
ſonen, die ſehr gute Beziehungen zu den Delegierten 
haben, wiſſen, daß einige Fragen, die große Schwierig⸗ 
keiten bereiten, vorläufig außer Acht gelaſſen werden 
wärden, da man zunächſt die leichteren Fragen abgetan 
ſehen möchte. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Mailand, 21. Juni. 


Der „Corriere della Sera“ warnt in einem Tele⸗ 
gramm aus Tripolis vor einer Verbreitung phantaſti⸗ 
ſcher Nachrichten durch einen Teil der italieniſchen 
Preſſe über den tripolitaniſchen Krieg. So hätten 
Offiziere des Roten Kreuzes und Carabinieri, die in 
Neapel leben, behauptet, bei der Schlacht von Eanfur 
ſeien 800 Türken gefangen genommen worden. Dies 
ſei jedoch nicht wahr. Eine andere Meldung emes 
römiſchen Blattes bringe lange Spalten über die 
Schlacht von Misrata. Sämtliche Angaben ſeien frei 
erfunden. 


Das Schickſal der ägäiſchen Inſeln. 


Paris, 21. Juni. Der rßmiſche Berſchterſtattet 
des „Echo de Paris“ meldet: Wie ich ſoeben erfahre, 
iſt es wahrſcheinlich, daß England die Unterhandlungen 
mit den anderen Mächten über das Schickſal der Inſeln 
im ägäiſchen Meer aufgenammen hat. Die Einleitung 
dieſer Unterhandlungen ſoll auf Veranlaſſung des 
griechiſchen Premierminiſter Veuiſelos erfolgt fein, der 
an England eine diesbezügliche Anfrage geſtellt hatte. 
Es ſcheint nunmehr ziemlich ſicher zu ſein, daß die 
zwölf von Italien beſetzten Inſeln, die augenblicklich 
unter italienifcher Flagge ſich befinden, nicht mehr in 
den vollen Beſitz der Türkei zurückkehren werden. Man 
glaubt vielmehr, daß die Inſeln mit Kreta und Samos 
einen autonomen Bundesſtaat bilden werden, obgleich 
man bis jetzt noch nicht weiß, wer an die Spitze dieſes 
Bundesſtaates treten wird. Wenn die Mächte des 
Dreibundes und des dreifachen Einvernehmens nicht zu 
einem endgültigen Einvernehmen kommen, will Italien 
feine Flotteuaktion im ägäiſchen Meer nicht wiederauf⸗ 
nehmen. Das Abkommen der Mächte wird das Vor⸗ 
ſpiel zu der Konferenz fein, die in kurzer Zeit zuſammen⸗ 
treten ſoll, um dem Krieg ein Ende zu machen. 


„ 


Weiſe über die Künſtlerin und verſagte 
kennung nicht. 8 

Wie aus einem Traum erwachend, wandte Gerd 
ihr ſchönes Geſicht zu, als ihre Stimme an ſein Ohr 


ſchlug. 
Sie noch 


„Trinken 
Gerd 2“ 

Eine Ablehnung wäre auffallend geweſen, deshalb 
ſagte er zu, aber zum erſten Male ging er ungern und 
gezwungen mit. 

Charlotte richtete in dem gemütlichen Wohnzimmer 
ihrer Mutter den Teetiſch her. Gerd Neuddeg fühlte 
ſich in dieſem Raume, der liebe Erinnerungen Frau 
nn an Gatten und Sohn barg, beſonders 
wohl. 

Er ſetzte ſich in einen der behaglichen Lehnſtühle 
und ließ ſich von Charlotte bedienen. Sie wußte 
genau, wie er den Tee liebte — goldgelb gezogen, mit 
reichlich Arrak und Zucker: die Aſchenſchale und das 
Feuerzeug ſtanden auch bereit; wie eine Hausfrau 
war ſie um ihn bemüht. Sonſt war ihm das an⸗ 
genehm geweſen; heute aber verurſachte es ihm ein 
peinliches Gefühl. Ihr ſchien es fo ſelbſtverſtändlich, 
duß er zu ihr gehörte, fie nahm ihn mehr und 
mehr in Auſpruch, und immer ſchwerer würde es 
dann werden, ſich von ihrer ſanften Bevormundung zu 
befreien. Sie fragte ihn nach dem Dienſt für 
morgen. 

„O, nichts Beſonderes; ich will am Nachmittag 
mit Boltenhagen mal nach Wiesbaden; ihm iſt da ein 
Gaul angeboten —“ 


ihr ihre Aner⸗ 


ein Glas Tee mit uns, 


blauen Augen und ihre junge reizvolle Mädchen⸗ Ein ſchneller, mißtrauiſcher Blick ſtreifte ihn. 
haftigkeit? Ob das wahr war? Doch Gerd ſah ganz unbefan⸗ 

Er mußte ſie wiederſehen, mußte wiſſen, ob der gen aus, als er ſich jetzt eine friſche Zigarette an⸗ 
erſte Eindruck der maßgebende bleiben würde. brannte. 


„Dann haben Sie ganz 
vergeſſen, uns um fünf Uhr 
treffen!“ 

„Ach ja — aber für ſo ganz beſtimmt war es 
doch noch nicht abgemacht! Sie werden mir hoffentlich 
nicht zürnen, wenn ich nicht Wort halte! Boltenhagen 
liegt viel daran, wenn ich mit ihm komme.“ 

„Natürlich, ich ſehe es ein!“ 

Es lag etwas in ihrem Ton, das ihn reizte. 

„Mir ſcheint doch, Charlotte, daß Sie anders den⸗ 
ken als ſprechen!“ 

Fortſetzunug folgt.) 


unſere Verabredung 
im Palmengarten zu 


Sonnabend, den (9.) 22. Jun 1012, 
Die letzten Italiener in Konſtantinopel. 
. F Sonftantinopel, 20. Juni. 

Einige ohne Erlaubnis hier gebliebene Italiener 
machen dem deutſchen Generalkonſnlat viel zu ſchaffen. 
Ihre Zahl iſt gering, fie find aber meiſt Leute, die 
ſcheinbar Vergnügen daran finden, im Vertrauen auf 
den deutſchen Schuß den türkiſchen Behörden zu trotzen. 
Das Konſulat hat dieſe Leute ernſtlich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß es eine Garantie für ihre Sicherheit 
nicht übernehmen könne. Eine ſolche Garantie fei 
hente unmöglich, nachdem die dentſche Diplomatie in 
der Türkei ihre Pflicht gegenüber ihren Schutzbefohlenen 
ohne Rückſicht auf die eigenen Intereſſen voll erfüllt 
habe. Obgleich weitere Friſtverlängerungen ganz ans⸗ 
geſchloſſen find, iſt die deutſche Botſchaft fortgeſetzt be⸗ 
müht, die Zurückgebliebenen vor den üblen Folgen ihres 
unerlaubten weiteren Verweilens zu bewahren. Bisher 
iſt die türkiſche Polizei in der Tat noch nicht gegen die 
zurückgebliebenen Italiener vorgegangen. Keinerlei 
Verhaftung iſt vorläufig erfolgt. Die Polizei hat nur 
einige Italiener höflich aufgefordert, die Türkei ſchleu⸗ 
nigſt zu verlaſſen. Morgen reiſen fünf italieniſche 
Aerzte ab, denen das Bleiben bisher geſtattet war. 
Die Regierung erklärte ihnen, ihr weiteres Verbleiben 
ſei bei der kleinen Zahl der italieniſchen Patienten un⸗ 
nötig. Das italieniſche Hospital wird geſchloſſen und 
die letzten fünf Kranken in das deutſche oder öſter⸗ 
reichiſche Krankenhaus übergeführt werden. Der ame⸗ 
rikaniſche Dampfer „Florida“ konnte feine für Rhodos 
beſtimmten Paſſanjere dort nicht landen, weil der ita⸗ 
lieniſche Hafenarzt bei der ärztlichen Viſite Mückenſtiche 
auf der Hand eines türkiſchen Kindes für Blatternpocken 
erklärte. Die Paſſagiere, unter ihnen viele Europäer, 
waren gezwungen, nach Smyrna zu fahren. Sie er⸗ 
Härten dort, es ſei ſchwer zu entſcheiden, ob Unfähig 
keit oder böſer Wille des Arztes vorliege. Die Paſſa⸗ 
giere klagen auch ſonſt über die Unfreundlichkeit der 
Italiener. 


Bevorſtehende Auflöſung 
der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 21. Juni. 

Es ſind bereits Gerüchte im Umlauf, die von 
einer Miniſterkriſis ſprechen. Es wird ſogar behaup⸗ 
tet, daß geſtern vormittag Leon Bourgeois ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht habe. Ferner wird berichtet, daß 
auch der Kolonialminiſter Lebrun um feine Entlaſſung 
nachgeſucht habe. Nach dem geſtrigen Minifterrat hatte 
noch am Nachmittage Herr Bourgeois eine längere 
Unterredung mit dem Minifterpräfidenten Poincare, 
und es hat den Anſchein, als ob es Herrn Poincare 
gelungen wäre, Herrn Bourgeois dazu zu bewegen, ſein 
Rücktrittsgeſuch vorläufig zurückzuziehen. Die Tatſache, 
daß das Staatsoberhaupt Fallieres geſtern in den 
Senat fuhr, hat die Aufregung noch vergößert. In 
gewiſſen politſſchen Kreiſen will man wiſſen, daß er die 
Auflöſung der Kammer vorbereite. Man ſpricht ſogar 
ſchon von einem Minijterium Clemenceau, das die Auf⸗ 
löſung ins Werk ſetzen foll, 


Zum franzöſiſchen 
Seemannsſtreik. 


PT. Le Havre, 21. Juni. 

Geſtern hielten die ſtreikenden Matroſen und Heizer 
unter dem Vorſitz ihres Sekretärs de Lille in der Ar⸗ 
beiterbörſe eine Verſammlung ab, an der ungefähr 
2500 Perſonen teilnahmen und die einen ſtürmiſchen 
Verlauf nahm. Aus den vom Vorſitzenden verleſenen 
Telegrammen geht hervor, daß der Ausſtand in Dün⸗ 
kirchen, Breft und Marſeille im Fortſchreiten be⸗ 
griffen iſt. 

Die Mannſchaften der geſtern früh in den Hafen 
eingelanfenen Dampfer wollten ihre Schiffe nicht ver⸗ 
laſſen, die Dampfer Leoville, Edouard Corbiere und 
Ville de Majunga. Die Strelkenden zogen von der 
Arbeiterbörſe in geſchloſſenem Zuge nach dem Hafen, 
richteten dort allerhand Unfug an und zerriſſen und 
zerbrachen Leitern und Strickleitern der Schiffe. Die 
rechtzeitig verſtändigten Behörden ſandten zuerſt eine 
Abteilung berittener Schutzleute an den Hafen. Als 
ec jedoch dieſen nicht gelang, die Streikenden zu zer⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


Keine Befeſtigung 
Vliſſingens? 


Paris, 21. Juni. 

Die Frage der Befeſtigung von Vliſſingen, die in 
der franzöſſiſchen und belgiſchen Preſſe bereits viel 
Staub aufgewirbelt hat, ſcheint nach einer Mel- 
dung des „Echo de Paris“ nun in ein anderes Stadium 
getreten zu ſein. Darnach hat jetzt die niederländiſche 
Regierung in der Kammer einen Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, wonach zur Küſtenbefeſtigung, vor allem von 
Vliſſingen nichts unternommen werden ſoll. Das 
Blatt führt das auf dem Beſuch der Königin Wilhel⸗ 
mine in Paris zurück. Angeblich wäre Holland im⸗ 
ſtande, bei einem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege durch die 
Befeſtigung non Vliſſingen die Häfen zu ſchließen, 
wann es ihm gutdünkte. 


Franzöſiſch⸗italieniſche 
Verſtimmungen. 


Nom, 20. Jun. 

In der heutigen Sitzung der Kammer richtete der 
Depntierte Capapnevi eine Anfrage an die Regierung 
über die ſchlechte Behandlung der aus der Türkei aus⸗ 
gewieſenen Italiener auf dem franzöſiſchen Dampfer 
„Iſphan“, mit dem die Italiener von Konſtantinopel 
nach Genna reiſten. Unterſtaatsſekretär Fürſt di Scalen 
entgegnete, es wäre eine Unterſuchung eingeleitet. Wenu 
die Klagen berechtigt ſeien, werde die Regierung Maß⸗ 
regeln ergreifen. Cavagnari erklärte, die Unterſuchung 
ſei unnötig. Es ſei Tatſache, daß die Italiener auf 
dem Schiffe hungerten, und daß die Behörden in Genua 
ſofort bei der Ankunft für Nahrung ſorgen mußten. 
Er proteſtiere gegen die unmenſchliche Behandlung feiner 
Landsleute von feiten derer, die es lieben, ſich Brüder 
der Italiener zu nennen. 


Aus Marokko. 


Paris, 21. Inni. 

Wie Nachrichten aus ez beſagen, begab ſich die 
Kolonne des Generals Gouraue nach den Ufern des 
Inauenflußes, wo ſie ſchwere Kämpfe mit den Ein⸗ 
geborenen zu beſtehen hatte. Die Eingeborenen nehmen 
eine offene Feldſchlacht, die ihnen vor franzöſiſchen 
Truppen angeboten wird, nicht an, ſondern begnügen 
ſich damit, auf die Nachhut oder Vorhut der Franzoſen 
aus weitet Ferne zu ſchießen, denn die Eingeborenen 
fürchten die Artillerie, die ihnen fo große Werlufte bei⸗ 
gebracht hat. Die Franzoſen haben bisher 12 Tote, 
darunter einen Leutnant und 2 Unteroffſziere zu be⸗ 
klagen, außerdem ungefähr 20 Verwundete. Vorgeſtern 
hatte ein Bataillon der Truppen Gonrauds ein hatte 
näckiges Gefecht mit einer Eingeborenen⸗Harka. Im 
Verlaufe dieſes Gefechtes geriet die franzöſiſche Abtei⸗ 
lung in eine Gegend, die bisher von den Franzoſen noch 
nicht berührt worden war. Dort fanden die franzö⸗ 
119 5 Truppen die Leichen zahlreicher franzöſiſcher In⸗ 
anteriſten, die jedenfalls von den Arabern dorthin ge⸗ 
schleppt worden find. — General Gouraud hat nunmehr 
angeordnet, daß die Dörfer der Eingeborenen ſowie die 
Ernte⸗Vorräte verbrannt werden ſollen, da er darin das 
einzige Mittel ſieht, um die Eingeborenen zur Ver 
nunft zu bringen. Die Lage für die Truppen iſt ſehr 
ungünftig, da der Sirocco wutet, wodurch die Lebens⸗ 
mittel⸗Zufuhr außerordentlich erſchwert wird. — Auch 
aus anderen Gegenden Marokkos wird gemeldet, daß 
dort die Ruhe immer noch nicht wiederhergeſtellt tft. 
Auch iſt die Unſicherhelt auf den Handelsſtraßen ſeht 
groß. So find in diefen Tagen 2 Franzoſen, die ſſch 


auf dem Wege nach Marrakeſch befanden, überfallen 


und getötet worden. 

Tanger, 21. Juni. Nach einer Meldung ans 
Mogador iſt die Lage in der ganzen Gegend um Mar⸗ 
rakeſch herum wieder ſehr bedroht geworden. Der be⸗ 
kannte Kaid M'tugi hat mit einer bedeutenden 
die franzöfiſchen Stellungen in Marrakeſch angegriffen. 
Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, der über 
Stunden anhielt. Erſt um 8 Uhr Abends gelang es 
der franzöſiſchen Artillerie, den Feind zurückzudrängen. 
Die Mauren haben ungefähr 12 Kilometer von der 


ſtreuen, mußte Militär herbeigeholt werden. Der Vor⸗ 
sitzende de Lille hatte mit ſeiner Aufforderung, ſich ruhig 
zu verhalten, anfänglich bei den anfgeregten Ausſtändl⸗ 
gen keinen Erfolg. Erſt als das Militär entſchiedener 


borging und von den Waffen Gebrauch zu machen 
Die Polizei nahm 


drohte, verzog ſich die Volksmenge. 
über 50 Verhaftungen vor. 


Stadt entfernt Aniftellung genommen. Die franzöfiſche 
Beſatzung ift anſcheinend zu ſchwach, um fie völlig auf⸗ 
zureiben und hat um Eutſendung von Verſtärkungen 


gebeten. Die Europäer hatten ſich während des 
Kampfes in die Konſulate geflüchtet. 
Tanger, 21. Sun. General Dalbiez iſt 


Iftan angekommen und hatte einen heftigen Kampf 
mit maurischen Streitträften, worunter beſonders ſtar 


Macht 
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bei | 


die Beni M'tir vertreten waren. Die Franzoſen hatten 
24 Tote und 46 Verletzte. Der Feind wurde ſchließlich 
zurückgedrängt und hat ſich ins Gebirge zurückgezogen, 

General Gonrand hatte geſtern Nachmittag bei 
Suk Heila wieder einen heftigen Zuſammenſtoß mit 
der Maureuharka, die er vorgeſtern zurückgedrängt hatte. 
Der Feind wurde von den Franzoſen auch dieſes Mal 
zerſtreut und hatte ſtarke Verluſte. 


Rumpromißuerſuche 
in Chicago. 


Chicago, 20. Juni. 

Das Plenum des republikaniſchen Parteikonvents 
hat heute ſeine Beratungen nicht fortgeſetzt, ſondern 
ſich debattelos auf morgen vertagt, da der Mandataus⸗ 
ſchuß feinen Bericht noch nicht fertiggeſtellt hat. In⸗ 
zwiſchen vermehren ſich die Gerüchte, daß zwiſchen den 
Anhängern Rooſevelts und Tafts Verhandlungen über 
einen Verzicht beider Gegner und die Aufſtellung des 
Gonverneurs Hadley als Kompromißkandidaten im 
Gange ſeien. Rooſevelt perſönlich beſtreitet in einer 
heute mittag abgegebenen Erklärung die Richtigkeit die⸗ 
fer Gerüchte und beteuert, er wolle für feine Prinzi⸗ 
dien bis ans Ende kämpfen. Es ſcheint jedoch noch 
fraglich, wie viele ſeiner Mannen ihm bei einem 
etwaigen Auszug aus dem Parteikonvent und der 
Gründund eines Sonderkonvents folgen würden. Die 
Anhänger Tafts ſehen ſich heute ernſtlich nach einem 
Kompromißkandidaten um. Die Delegation von Miſ⸗ 
ſouri ſchlägt Hadley vor, ron anderer Seite werden 
Oberrichtet Hughes, der frühere Vizepräſident Fair⸗ 
banks und Senator Glihn Root genannt. 

Die Anhänger Noofenelts ſind zunächſt wieder in 
die Mandatsprüfungskommiſſion zurückgekehrt. Während 
die Kommiſſion ihren Bericht ferkigſtellt, werden hinter 
den Kuliſſen die Verſuche, ein Kompromiß zuſtande 
zu bringen, eifrig fortgeſetzt. Die Ueberzeugung wächſt 
in Chicago, daß weder Rooſevelt noch Taft zum Prä⸗ 
ſidentſchaftskandidaten gewühlt werden können, die De⸗ 
legierten ſuchen deshalb die Führer beider Parteien 
mit allen Mitteln zu bewegen, zu verzichten und 
durch Aufſtellung eines neuen Kandidaten die Partei 
zu retten. 

New Vork, 20. Juni. Aus zuverläſſiger 
Quelle verlantet, daß die republikaniſchen 
beſchloſſen haben, Tafts Kandidatur 
den Führer der Rooſeveltianer Gouverneur Hadley auf 
dem Nationalkonvent als Kandidaten aufzuſtellen. Ha⸗ 
dley konferiert bereits mit den Führern der Taftpartei; 
auf eine direkte Anfrage von Anhängern Rooſevelts, ob 
er eine Kandidatur von einem Konvent annehmen 
würde, in dem durch Betrug gewählte Delegierte ſüßen, 
verweigerte er die Antwork. Rooſevelt ſelbſt ließ 
Hadley zu ſich rufen, der jedoch nur erklärte, es fei 
jest noch zu früh, um eine Entſcheidung zu fällen. 
Später ſprach Hadley ſich dahin aus, er werde ſich 
weigern, am Nationalkonvent teilzunehmen, falls die 
beauſtandeten Delegiertenmandate aufrecht erhalten wür⸗ 
den. Ex riet aber davon ab, einen Sonderkonvent der 
Rooſeveltpartei zu veranſtalten, bevor die Mandalkom⸗ 
miſſion ihren Bericht erſtattet habe. 

Der Mandatausſchuß gegen Rooſevelt. 

Wie aus Chicago gemeldet wird, hat die Mandat⸗ 
kommiſſion ſich in ihrer heutigen Sitzung gegen die 
Anſprilche Rooſevelts entſchieden. Die Gründung einer 
neuen Partei wird noch für heute erwartet. Senator 
Dixon, der Wahlmacher Rooſevelts, hat nach Rückſprache 
mit dieſem bereits bekanntgegeben, daß die Anhän⸗ 
ger Rooſevelts den Nationalkonvent nicht als gejeh- 
mäßig anerkennen würden, wenn nicht die angeſoch⸗ 
tenen 78 Mandate durch Anhänger Rooſevelts beſetzt 
würden. 


Die mexikaniſche Cova⸗ 
donga⸗ Angelegenheit, 


in der erſt kürzlich, wie wir berichteten, die ungeſehend⸗ 
ſten Deutſchen Mexikos Verwahrung einlegten gegen die 
Anterſtellung, als betriebe der dortige deutſche Vertreter 
nicht energiſch genug die Sühneforderungen für die 
Deutſchenmorde, ift zwar noch immer nicht ganz er⸗ 
ledigt. Daß aber talſächlich alles Menſchenmögliche ges 
ſchehen iſt, der Mörder habhaft zu werden, und daß 
ein großer Teil von ihnen bereits hinter Schloß und 
Riegel fiht, geht mit beſonderer Klarheit aus nachſte⸗ 
hendem Telegramm hervor: 

Mexiko, 20. Juni. 
Covadonga ⸗Fall befindet 
llegas in Haft 


Von den Schuldigen im 
ſich der geſtändige Mörder 
t in einer Einzelzelle des 


Zenſeits des Neuen Ringen. 


An der Lodka. 


Wer Lodz ſenſeits des Neuen Ringes (Alt⸗Lodz 
Baluty) nicht geſehen hat, der hat Lodz eigentlich noch nicht 
geſehen und wer die Lödfa nicht geſehen hat, der hat 
nur halb Lodz geſehen. 

Die Loödka iſt zwar keine Sehenswürdigkeit, die im 
Bädecker mit einem Sternchen verſehen iſt und der Lod⸗ 
zer könnte nicht mit Stolz behaupten: vedl Lödka 
© poi mnori, Lödka ſehen und nachher ſterben, doch 
bildet die Lödka ein ganz beſonderes Kapitel jenſeits 
des Neuen Ringes. 

Die Lodta iſt eigentlich ein Fluß, der feinen Bes 
ruf verfehlt hat und die Hallen an den Ufern (man 
verzeihe mir dieſen Ausdruck) gleichen einem Waren⸗ 
haus, wie es nicht fein ſoll. 

Ein Parterre ⸗ Warenhaus primitivſter Art. 
Prix fixe iſt da noch ein unbekanntes Fremdwort und 
die ſogenannten feſten Preiſe gleichen da denjenigen 
Geſetzen, die nur dazu da ſind, damit ſie umgangen 
werden. 

Jede Halle hat ihre Nummer, auf zerbrochenenen 
Stühlen und Seſſeln hocken die Verkäufer und 
Verkäuferinnen und abends, wenn die Dunkel⸗ 
heit hereinbricht, werden die Petroleumlampen 
und Laternen angezündet, wie in jener alten ſchönen 
guten Zeit, als Gas und Elektrizität noch ein Traum 
der Mehſchheit war. 

Für die Lödka⸗Kaufleute gibt es keine Männer 
und Frauen, jeder Mann ift ein „Herrleben“ und jede 


adameleben“, die Preiſe find ſpottbillig 
und jeder Kaufmann lobt ſeine Ware. 

Hauptſächlich aber dominiert hier die Frau und 
jeder Kauf iſt im Grunde genommen nur ein Sieg 
ihrer oratoriſchen Kunſt. 

Nirgends in Lodz wird ſo viel geſprochen wie an 
der Lödka und nirgends wird „die Philoſophie der Bes 
ſchränkten“, daß Schweigen Gold ſei, ſo glänzend wie⸗ 
derlegt wie an der Lödka. 

An der Lödka iſt die Ware nichts, der Käufer iſt 
alles. Je diftinguierter der Käufer, deſto teurer die 
Ware. 

Für ein und dieſelbe Ware kann 3 Rhl. verlangt 
werden und nur 90 Kopeken genommen werden. An 
der Lödka muß eben auch der Käufer reden können. 

Kleider machen Leute und Kleider ſind es auch, 
die an der Lödka zahlen. 

Ich ließ mir an der Lödka findienhalber einen Ge⸗ 

genſtand zeigen. Die redegewandte Verkauferin bot ihn 
mir für zwei Rbl. an. Ich bot ihr weniger als die 
Hälfte. 
Sie aber war felſenfeſt, redete, lärmte, ſchwur, 
geftifulierte heftig mit den Händen und riß mir bei⸗ 
nahe einen Knopf vom Paletot ab. Anfangs konnte 
ſie nichts vom Preiſe ablaſſen, weil der Gegenſtand ſie 
ſelbſt teurer koſte, dann ſchien ſie ganz anderer Anſicht 
zu werden und ließ mit einem Mal 50 Kop. ab. Wir 
z handelten“ aber fo lange, bis fie endlich mit 70 Kop. 
ſich einverſtanden erklärte. Als ich nach Hauſe kam, 
ſagte mir meine Wirtin, daß ſie für denſelben Gegen⸗ 
ſtand nur 50 Kopeken gegeben habe. 

An der Lödka zahlt man eben nie jo billig, daß 
man nicht hätte noch billiger zahlen können. 

Im Warenhaus jeuſeſts des Neuen Ringes herr⸗ 
ſchen ganz andere Prinzipien 


In den Mittagsſtunden, ganz b ſonders aber am 
Donnerstag und Freitag herrſcht das regſte Leben in den 
Hallen an der Lödka. 

Es lärmen die Frauen, es ſchreſen die Männer, 
es laufen die Kinder. Der eine lobt feine heißen 
Bohnen, der andere ſeine allerneuſten Schürzen. Man 
wird geſtoßen, gedrängt, an den Aermeln gezogen und 
Schwüre und Flüche durchzittern die Luft. 

Aber in den frühen Morgenſtunden verwandeln ſich 
die Hallen in ein kleines Idyll. 

Auf kleinen, niedrigen Seſſeln, Stühlen, Kaſten 
oder Bänken ſitzen ältere Frauen und ſtricken. Auf den 
Waren ausgeſtreckt liegen Männer in langen zer⸗ 
riſſenen Kaftans und ſonnen ſich im doles far nien e. 

Männer rauchen ſchlechte Zigarren, leſen 
„Das Tageblatt“, Frauen ſtillen ihre Kinder, und zer⸗ 
ftrent an allen Ecken und Enden der langen Hallen 
figen Männer oder Frauen gruppenweiſe und plaudern. 

Irgendwo ſitzt ein verträumtes Mädchen mit 
dichten, ſchwarzen Haaren, hellblauen Augen und mit 
Wangen auf denen noch der Frühling ſpielt und glatter, 
weißer Stirne, auf der noch das Leben, die Not und 
das Elend keine Runzeln eingefurcht haben und lieſt 
einen polniſchen Roman. 

Re Ein kleines Jdyll mitten im haſtenden Großſtadt⸗ 
eben, 

Manchmal unterbricht die große Stille ein in mitt⸗ 
leten Jahren ſtehender Jude in zetriſſenem Kaftan 
und alter Mütze, den man den „Kurjer Warszawski“ 
nennt. 

Er iſt der große Politiker in den Hallen an der 
Lödka und hat „ganz Lodz in der Taſche“. 

Er weiß immer das allerneuſte vom türkiſch⸗ta⸗ 
lieniſchen Kriege, iſt ganz heimiſch auf dem Balkan und 
weiß Beſcheid in der Dardanellen⸗Frage⸗ 


Regulären 
aufzugeben und 


Nr. 280. 


Zuchthauſes von Puebla unter ſtändiger, beſonderer 
Bewachung. Benigno Gutierrez, Teofane Gutierrez 
und Ramon Gutierrez ſind hier in der Hauptſtadt ge⸗ 
fangen geſetzt. Sie haben ein teilweiſes Geſtändnis ab⸗ 
gelegt. Luis Gutierrez, der Vater, der nach feinem 
Geſtändnis Anführer der Bande war, befindet ſih mit 
Roſendo Gutierrez im Gewahrſam der Landmiliz von 
Cuernavaca; ihre Ueberführung hierher konnte nicht 
erfolgen, weil die Eiſenbahn von Aufſtändiſchen be⸗ 
herrſcht iſt. Auf Pablo Gutierrez, der ſchon vor der 
Entweichung am 15. März ein Geſtändnis abgelegt 
hatte, wird fortgeſetzt gefahndet. Die fibrigen noch 
flüchtigen Angeklagten, die ihre Teilnahme an dem 
Deutſchenmord beſtreiten, darunter die Führer Zentevo, 
Guevara, Gnarcig, Huerta und Aguitre werden von 
aden UEN und einem Kommando von 50 Mann 
Landmiliz dauernd verfolgt. 


Gemitterlchmüle 
um Bosporus, 


Konſtantinopel, 20. Juni. 

In den ſonnendurchglühten rürkiſchen Hauptſtadt 
herrſcht ſeit einigen Tagen unverkennbar der beklem⸗ 
mende Zuſtand, den man mit einem etwas abgenutzten 
Stichwort als „Stille vor dem Sturm“ zu bezeichnen 
pflegt. Allgemein iſt man hier dabon überzeugt, daß 
große Ereiguiſſe ſich vorbereiten. Man hält es aller⸗ 
dings für ausgeſchloſſen, daß die Italiener etwas im 
Aegäiſchen Meer unternehmen, ehe der deutſche 
Dampfer „Ella“ mit dem letzten Maſſentransport von 
Ausgewleſenen an Bord die Dardanellen paſſiert haben 
wird. Aber es wird angenommen, daß der längſt 
angekündigte italieniſche Vorſtoß unmittelbar nach der 
Ausfahrt der letzten Italiener aus der Türkei erfol⸗ 
gen wird. 

Gegen welchen Punkt des osmaniſchen Reiches 
wird er gerichtet fein? Wird die Aktion der Italiener 
auf Chios und Mnytilene beſchränkt bleiben? Iſt ein 
Angriff auf dem thraziſchen Cherſones verſucht werden! 
Die Türken ſind auf alles gefaßt. Täglich laufen hier 
Meldungen ein, die das Auftauchen italienijcher 
Schiffe an den verſchiedenſten Punkten berichten. Sie 
find überall, bei Leros, bei Samos, bei Scalanuopa, 
bei Chios, bei Mytllene und, vor allem, bei den Dar⸗ 
danellen. Die Italiener beherefchen dag Aegäiſche 
Meer in feiner ganzen Ausdehnung. Wenn die Ita⸗ 
liener dankbaren Gemüts find, müſſen fie täglich und 
ſtündlich Abdul Hamſd ſegnen, der fo glänzend ihre 
Gefchäfte besorgte, als er die Schaffung einer ſtarken 
türkiſchen Flotte hintertrieb. 

Unter den türkischen Geeoffizieren an Bord der 
Kriegsſchlffe, die untätſg in der Bucht von Nagara 
liegen, herrſcht eine an Verzweiflung grenzende Erbit⸗ 
terung. Nur wenige Seemeilen von ihnen entfernt 
gebürden die verhaßten Italiener ſich auf ihren müch⸗ 
tigen Schlachtſchiffen und modernen Kreuzern als 
Herren der Aegäls, und den türkiſchen Schiffen ift es 
manchmal nicht einmal möglich, ihnen den elferne 
Gruß zu entbieten oder wenigſtens ein Torpedoboo 
abzufangen. Aber die türkiſche Heeresleitung müßte 
1 geſunden Menſchenverſtandes beraubt fein, wenn 
ie die kleine Flotte nutzlos opfern wollte. Sie rechnet 
dafür mit Beftimmtheit darauf, daß die unfängſt here 
beigewünſchte Gelegenheit zu einem Waffengang au 
en oder Meinafiatifchem Boden, nicht meh 
ern iſt. 


Den Zeitungen wurde 


vor einigen Tagen aufg 


neue ſtreng unterſagt, Mitteilungen fiber Trup⸗ 
penbewegungen zu veröffentlichen. Trotzdem iſt 
es dem Publikum nicht entgangen, daß auch 


für die Biefigen Truppen vielleicht die große Stunde 
geſchlagen hat. In den Straßen konnte man beſon⸗ 
der“ am frühen Morgen, in letzter Zeit häufig Bas 
taillone bemerken, die in kriegsmäßiger Ausrüſtung, 
von Maultieren mit Maſchinengewehrteilen gefolgt, 
Be Bahnhof oder zum Hafen marfchierten. Einem 

ruppenabſchied in Dentfchland oder auch in Ftalien iſt 
ſolch ein türkiſcher Truppenansmarſch nicht zu ver⸗ 
gleichen. Hier ſieht man nichts von einer Menge, die 
den Soldaten zuſubelt, von e Verwandten, die 
rührenden Abſchied nehmen. Man ſchenkt den Truppen, 
die im preußiſchen Schritt, unter Hörnerklang flott 
vorheimarſchieren, kaum Beachtung. Und keiner der 
Soldaten im braungelben Rock 
er ſich, ob Der Stambul je wiederſehen werde. 
ein Vorübergehender fie, wohin die Reiſe geht, jo 
zucken fie die Achfeln. Gie wiſſen nicht, ob fie für 
Albanien oder gegen die Italiener beſtimmt find, Das 
werden fie erſt erfahren, wenn fie in Smyrna, bei den 

Aldanellen oder in den Albanerbergen angekommen 


Fragt 


Auch in puncto Lodzer Angelegenheiten iſt er ga: 
zu Haufe. Er weiß wer Pleite ging und wer no 
Pleite gehen will, weiß wieviel Mitgift jedes Mädel en 
Hat und kennt die Lodzer jungen Leute wie feine zehn 
Finger. 

Sreitag Abend hört das Lödka⸗Herz zu ſchlagen 
auf, Die Buden werden geſchloſſen, viele Kaufleute 
ſchleppen die Ware nach Haufe mit, und Sabbatruhe 
zieht in die engen, ſchmutzigen Hallen ein. 

Die Hallen an der Lödka haben bereits eine kleine 
Vergangenheit hinter ſich. Sie wurden im Jahre 1897 
errichtet und ſeit jenet Zeit tauchen immerwieder Pro⸗ 
jekte auf, die Hallen zu le 

Um die Hallen fand ſogar im Jahre 1908 ein 
großer Prozeß ftatt, im Jahre 1906 follten die Hallen 
wieder kaſſiert werden und ein Projekt zur Refor⸗ 
mierung der Hallen, ging aus Angſt, irgendwo in einem 
alten Schub zu vermodern, verloren. 

Projekte kamen und gingen und die engen 
ſchmutzigen Hallen blieben an der Lödra wie zuvor, 

Leider hat die Löoka bis auf den heutigen Tag 
keinen Lodzer Dichter inſpiriert und das Lödka⸗bied: 


2An der Lödka 

In einer Budka, 

Sitzt ein Mädchen fein; 
Die Haare ſchwarz, 
Die Augen blau, 
und die Zähnlein ſo klein“ 


eines anonymen Lödfa⸗Schwärmers iſt wohl das einzige, 
das die „Lödka⸗Poeſie“ aufzuweiſen vermag. II. Z. 


. 


fieht fo aus, als frage 5 


Sonnabend, den (9.) 22. Juni 1912. 


* Als Nachfolger der Enten Abmarſchierten find 
ärtige Reſervemänner in die leeren Kaſernen einge⸗ 


zogen. Ihnen fällt nun die Aufgabe zu, die 
2445 gegen innere und äußere Feinde zu 
en. 


Während die Türkei ſo zur Abwehr feindlicher An⸗ 
gie bereit ift und die militäriſche Lage als ziemlich 
lar bezeichnet werden kann, iſt die diplomatiſche Lage 
äußerſt verworren. Niemand wagt zu prophezeien, was 
der nächſte Morgen beſcheren wird, und es iſt wirklich 
fo, wie ein Diplomat mir gegenüber dieſer Tage den 
herrſchenden Zuſtand charakteriſiert hat: je mehr einer 
weiß, deſto weniger weiß er. In den Kreiſen, die ſich 
ganz gern die „maßgebenden“ nennen hören, ſo oft ſie 
auch geſchoben werden, wo ſie zu ſchieben glauben, fühlt 
man die Ungewißheit am ſtärkſten und hütet fich daher 
wohl, den Propheten zu ſpielen. Auch hier iſt man auf 
alles Mögliche gefaßt und ſehnt Befreiung von der 
drückenden Schwüle herbei. 

Und die türkiſchen Politiker? Wer ſie befragt, 
dem erklären ſie ſorglos lächelnd, die Türkei habe allen 
Grund zufrieden zu fein. Sie tragen alle den präch⸗ 
tigen Optimismus zur Schau, mit dem Huſſein Oſchahid 
Bei, der beſte türkiſche Leitartikler und obendrein einer 
der beſten türkiſchen Dichter, bei jedem neuen italie 
niſchen Erfolg im „Tanin“ nachweiſt, warum die Lage 
der Türkei dadurch nur gebeſſert und die der Italiener 
verſchlechtert werde, aber nur wenige laffen ſich durch 
dieſen tapfer geheuchelten Optimismus täuſchen. Man 
weiß zu genau, daß ſich hinter ihm ernſte Sorge ver⸗ 
birgt. Die türkiſchen Politiker mögen noch ſo laut er⸗ 
klären, daß für fie keine „Archipelfrage“ exiſtiert. Das 
Vorgehen der Italſener auf den Inſeln und die durch 
fie. angezettelte panhelleniſche Agitation beunruhigen hier 
doch ſehr ftark. Une die ſonſtigen Zufunftsmäglich⸗ 
keiten find auch nicht gerade geeignet, rofinen Opti⸗ 
mismus zu rechfertigen. Die eventuelle Notwendigkeit 
einer neuen Schließung der Dardanellen und als deren 
unvermeidliche Folge neue Vorſtellungen der Mächte und 
neue Drohungen Rußlands, die Möglichkeit endlich, daß 
die Mächte der Kriegswirre müde, entſcheidend inter⸗ 
venieren und zwar ſicher nicht nur in dem hier allen⸗ 
falls gewünſchten Sinn — das alles iſt beklemmend. 

Die einzige Hoffnung bleibt, daß die türkiſchen 
Truppen ſich in Anatolien oder bei den Dardanellen 
mit den Italienern meſſen können, und dabei den mi⸗ 
litäriſchen Erfolg, auf den man in hieſigen Heeres⸗ 
kreiſen rechnen zu dürfen glaubt, anch wirklich erringen. 
Aber würde ſelbſt ein derartiger Erfolg alle Hoffnungen, 
welche die Türkel darauf ſetzt, ganz erfüllen ? 


Eine Liga der 
Balkanſtaaten. 


Matland, 21. Junk. 

Der Wiener Korreſpondent det „Reſto di Carlino“ 
will von gut unterrichteter Seite erfahren haben, 
daß es der öſterreichiſchen Regierung gelungen iſt, eine 
Liga der Balkanſtaaten zu konſtitnieren. Es ſoll ſich 
um einen Geheimvertrag mit Serbien, Bulgarien und 
Rumänien handeln, dem feit einiger Zeit auch Montes 
negro beigetreten fein ſoll, und zwar ſoll dieſer Bei⸗ 
tritt gleich nach dem Beſuch des Königs Nikita in 
Wien erfolgt ſein. Auch mit Griechenland ſchweben 
wegen feines Beſtrittz zu dem Geheimbunde Vekhand⸗ 
lungen, die ſedoch ein definſtſves Ergebnis bis fetzt 
nicht gezeitigt haben. 


5 


Noggenteuerung 
in Frankreich. 


Troyes, 21, Junſ. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Stadtrates wurde in der Frage der Rog⸗ 
genpreisſteigerung ene Proteſteingabe an das Miniſte⸗ 
rium des Innern beſchloſſen. Darin gelangte zum 
Ausdruck, daß der Roggen in letzter Zeit auf 20 Mark 

eftienen ſei und eine Hungersnot zu befürchten wäre, 
alls nicht umgehend abhilte geſchaffen würde. Cos 
wird vorgeſchlagen, ausländiſchen Roggen einzuführen, 
unter gänzlicher Uebernahme des Zolled auf den Staat. 

In der Tat find einige Mühlen in der Umgegend 
von Troyes vollſtändig ohne Roggen und viele Mehl⸗ 
händler ohne Mehl. Der Brotpreis iſt bereits fo hoch 
geftiegen, daß ſich unter der ärmeren Berölkerung ſchon 
eine ſtarke Notlage fühlbar macht. 


Die Anden⸗Bahn vollendet. 


London, 20. Inni. 
Nach einem Telegramm der „Central News“ aus 
Santiago (Chile) iſt dort heute die Schienenlegung 
durch den Espino⸗Tunnel erfolgt. Damit iſt die Au⸗ 
den⸗Bahn, ein Teilſtück der Chile der Länge nach durch⸗ 
ziehenden Eiſenbahu vollendet. Sie wird nach dem Syſtem 
Rack⸗Abt betrieben werden und bildet mit ihren 70 km eins 
der kühnſten Werke der modernen Ingenleurkunſt. Sie 
erſchließt gewaltige Lager von Kupfer und anderen Mi⸗ 
neralien, ſedoch find die von ihr durchgnerten landſchaft⸗ 
lich herrlichen Täler auch vorzüglich für Landwirtſchaft 
und Obſtbaa geeignet. Die Anden⸗Bahn ift uach enro⸗ 
pälſchem Muſter erbaut und weit den gewöhnlich 
ſüdamerikaniſchen Bahnen überlegen. 


Schwerer 


Neue Loon 


Vom Appetit der Geereifenden, 


Mit der Steigerung des Ozeanverkehrs hat auch der 
Bedarf der einzelnen Rhedereien an dem zur Ver⸗ 
pflegung ihrer Paſſagiere nötigen Proviant bedeutend 
zugenommen. Dieſes zu illuſtrieren bezweckt unſere 
beiſtehende Zeichnung, welche den jährlichen Bedarf an 
Proviant aller Art für die größte Dampfergeſellſchaft 
Deutſchlands, die Hamburg⸗Amerika⸗Linie darſtellt. 
Der Appetit, der an Bord ſeiner Schiffe entwickelt 
wird, iſt ein ganz bedeutender, und es gehört in der 
Tat eine nicht ungewöhnliche Phantaſie dazu, ſich alles 
das, was in einem Jahre die Geſellſchaft mit ihren 
Paſſagieren ißt und trinkt, an einer Tafel gedeckt, vor⸗ 
zuſtellen. Der Zeichner war hierzu auch nicht im⸗ 
ſtande und hat die verſchiedenen Proviantarten, zum 
Teil in ihrem Urzuſtande, dargeſtellt, zum Vergleich 
aber für ihre Größe einen modernen deutſchen Rieſen⸗ 
dampfer als Silhouette hinter die veſchiedenen Lebens⸗ 
mittel aufgeſtelt. Sämtliche Konſerven ſind ihrem 
Urſprung entſprechend in den auf unſerem Tableau 
aufgeftellten Tiergattungen mit eingerechnet worden. 


Die Folgen der 
Vermandtenehen 


Dem „Hann. Cour.“ wird geſchrieben: Der Aus⸗ 
ſpruch des berühmten verſtorbenen Phyſiologen Emile 
Dubois Reymond: „Hüten Sie ſich vor Ihren ſchönen 
Couſinen“ iſt längſt zu einem geflügelten Wort ge⸗ 
worden. Die Tatſache, die er trifft, daß durch Heira⸗ 
ten von Blutsverwandten die Defzendenten beſonders 
häufig von gewiſſen Krankheiten, wie Taubſtummheit, 
Zuckerkrankheit, Gicht, befallen werden, iſt ebenfalls 
ganz allgemein bekannt. Gibt nun die Verwandtenehe 
an jr ein Moment ab, das den Ausbruch diefer Kranke 
heiten begünſtigt? Iſt es etwa nötig, dem Blut neue, 
fremde Kräfte zuzuführen, um es auf die Höhe ſeiner 
Schutzfunktionen zu erhalten? Dem wiederſprechen 
eigentlich die Erfahrungen, die dort gemacht wurden, 
wo ſyſtematiſche Inzucht getrieben wurde, um die Ex⸗ 
kluſtvität der Familie zu wahren. Die Erfolge dieſer 
arenſtokratiſchi Beſchränkung müſſen ſo ſchlecht nicht ge» 
weſen fein, ſonſt würden wir fie wohl nicht in jeder 
Phaſe der Geſchichte von den aer aer der ägyp⸗ 
tifhen Pharaonen an als wichtigen fozialen Faktor aufs 
treten ſehen. 

Wie laſſen ſich nun dieſe beiden widerſprechenden 
Tatſachen miteinander vereinigen ? Der einzelne Menſch 
iſt das Ergebnis einer unendlich großen Ahnengalerſe. 
In der vierten Generation aufwärts beſitzt er 16 Ah⸗ 
nen, in der 8.256, in der 16. ſchon 32,768 und in der 
20. 1,048,576, Das heißt, er würde fie beſitzen, wenn 
20 Generationen hindurch nie zwei Blutsverwandte in 
die Ehe getreten wären. Betrachten wir den Stamm⸗ 
baum Kaiſer Wilhelms des Zweiten die neun Genera⸗ 
tionen hinauf, die er umfaſt, ſo finden wir nicht die 
rechneriſch geforderten 512, ſondern tatſächlich nur 162 
Ahnen. Ein ähnlicher Ahnenverluſt findet ſich bei allen 
Dynaſtien und Adelsgeſchlechtern. Je kleiner die Ahnen⸗ 
zahl iſt, um fo lat de iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß 
eine Eigentümlichkeit des Ahnen, wie der Roſtocker 
Kliniker Profeſſor Martius füngſt in einem anregenden 
Vortrage auseinandergeſetzt hat, bei dem Deſzendenten 
verſtärkt und vervielfältigt auftritt. Bei Ehen zwiſchen 
fernen Verwandten zeigt der Nachwuchs dann, daß die 
charakteriſtiſchen Anlagen jenes entfernten Ahnen gedop⸗ 
pelt zur Wirkung kommen, indem ſie ihm zweimal in 
der vererbbaren Subſtanz — dem Keimplasma — 
von väterlicher wie von mütterlicher Seite zugeführt 
werden. 

Es liegt auf der Hand, daß der Effekt ein wün⸗ 
ſchenswerter oder ein höchft unerwünſchter fein kann, je 
nachdem beſondere Leiſtungsfähigkeit oder be⸗ 


1 


Wer ſoll Bioma 


Der Konſum der einzelnen Nahrungsmittel ift aus der 
Zeichnung genau zu erſehen. Selbſtverſtändlich eriftiert 
auf See auch der Begriff Durſt und damit derſelbe 
nicht in Extrem ausartet, hat die Verwaltung alle 
möglichen Gegenmaßregeln getroffen, die in der Seidels 
und Flaſchenbatterie eine beredte Sprache führt. Das 
gewaltige Bierglas, auf deſſen Deckel zwei Menſchen 
in Naturgröße ſitzen, iſt 30 Meter hoch und enthält 
1,088,042 Liter. Die danebenſtehenden Flaſchen haben 
folgenden Inhalt: I. Bier in ganzen Flaſchen 482,260 
Stück, II. Bier in halben Floſchen: 321,720 Stück, 
III. Wein 1/1 Flaſchen: 170,490 Stück, IV. Wein 
J Flaſchen: 85,691 Stück, und V. 598,500 Liter 
Tiſchwein für Südländer. Welche Quantitäten an 
Kaffee getrunken wurden, geht aus der 187,929 kg. 
enthaltenden Kaffeebüchſehervor. Sehr voluminös iſt 
auch der Milchtopf, der 802,000 kg. enthält und zu 
deſſen einmaliger Füllung das Melken einer Kuhherde 
von über 200,000 Stück nötig wäre. 9 


ſondere Leiſtungs unfähigkeit im einzelnen Falle 
vererbt wird. Der Höherzüchtung des Typus 
ſteht ein Entarten gegenüber. Der Tierzüchter hal es 
bekanntlich in der Hand, durch Zucht die Leiſtung zu 
erhöhen; der Menſch, mit dem wegen ſeiner langen 
Lebensdauer und ſpäten Fruchtbarkeit Experimente nicht 
zu machen find, iſt. einer künſtlichen Ausleſe nicht zu⸗ 
gänglich. So wird er oft zum willenloſen Objekt des 
Nakurgeſchehens. Oft paaren ſich im Individuum 
hoͤchſte Leiſtung mit tiefem Verfall. 
Dr. G. R. 


Neues aus aller Welt. 


— Die Liebestragödie in der ungariſchen Ariſto⸗ 
kratie. Gräfin Stephanie Lonyay nimmt ſich in liebevollſter 
Meile der vom En betroffenen Schweſter ihres Gatten an. 
Graf Elemer telle die Nachricht von dem Selbſtmord der 
Komteſſe Alberti feiner Schweſter mit, Gräfin Stephanie war 
in Baden, als ſich Komteſſe Ella aus Verzweiflung zum 
ſter hinausſtürzen wollte und uur von einem Hausbewohner 
au den Kleidern zurückgeriſſen wurde. 

— Verhaftung eines Barons. Die Staatsanwaltſchaft 
in Reichenberg verhaftete unter Aufgebot einer größeren 
Gendarmerieableilung den Grund beſitzer Baron Edmund Klin · 
ger in Kunersdorf, der gegen eine auf ſeiner Beſipung erſchie⸗ 
nen Gerichtskomraiſſion zwei ſchurſe Revolverſchüſſe abgegeben 
hatte, und lieferte ihn dem Relchenberger Kreisgericht ein. 
Baron Klinger, der einer bedeutenden nordböhmlſchen groß ⸗ 
induſtriellen Familie angehört, ſollte wegen Berſchwendungs⸗ 
ſucht unter Kuratel geftellt werden. 

Errichtung einer deutſchen Teppichſabrik in 
Verfien. Eine deufſche Geſellſchaft begann auf einem von ihr 
her erworbenen Gruudſtück den Nau elner Teppichfabrik. Die 


a0 bat auch bereits in Khel große Wollvorräte einge 
55 beufo treffen bereits die erforderlichen Spezlalarbei. 
tet eln. 


— Ausgewieſene Royaliſten. Auf dem Bahnhofe von 
Lille find 50 Portugleſen eingetroffen, die infolge der Entdek. 
kung von Kriegskontrebande an Bord des Dampfers „Vos“ 
aus Belgien ausgewieſen worden waren. Die Ausgewtefenen 
wollten zuerſt nach Rotterdam, die bolländiſche Regierung ver- 
wehrte ihnen jedoch den Ueberiritt in ihr Gebiet. Dank der 
Unterftügung des vor etwa zwei Wochen ausgewieſenen portu⸗ 
lieſiſchen Ropaliſten Grafen Franzisco Sal d Hana begeben fie 
Is nun nach Paris, wo ihnen der Graf Stellungen verſchaffen 
wird. 

— Verurteilung einer Hochſtaplerin. Die Strafkam⸗ 
mer in Nizza verurteile die Hochſtaplerin Roſa Gobriellt, unter 
dem Namen „Gräfin Aurelia“, bekannt, wegen Betruges, ver⸗ 
übt an der deutſchen Baronin Halkſtein, zu einer Zuchthaus. 
ſtrafe von fünf Jahren. Die Hochſtaplerin hat die Baronin 
um ungefähr 25,000 Lire geprellt. 

— Tragödie eines Augenarztes. In einer Zelle des 
Gefängniſſes zu München⸗Gladbac) nahm der Augenarzt Or. 
Levy aus Rhendt Gift und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
in das Krankenhans gebracht. Dr. Levy war unter der Be⸗ 
ſchuldigung verhaftet worden, daß er ſich an weiblichen Patienten 
vergangen habe. 

— Das Plaidoper des Staatsanwalts im Trigona⸗ 
prozeß. Prozeß gegen den Mörder der Gräfin Trigong, den 


Ar. 280. 


Leutnant Paterno, hielt der Staatsanwalt ſein Plaidager, das 
in einer vernichtenden Verurteilung von Paternos Charakter 
und Tat gipfelle, Es handle ſich, führte der Staatsuwalt aus, 
durchaus nicht um einen Fall von beſonderem pſychologiſchen 
Intereſſe, jondern um ein ganz gewöhnliches Verbrechen. Der 
Staatsanwalt ſchildert Paternos ganzes leichtſinniges Leben, 
ſein beſtändiges Schuldenmachen und ſeine Brutalität, die ihn 
ſchon als Kind zum Meſſer greifen ließ. Er erzählte auch, 
wie Paterno bei einem Gartenfeſt in der Villa der Fürſtin 
Camporcale ſich nicht enthlöbete, die Gräfin Trigona, jeine Ger 
liebt, brutal gegen eine Wand zu ſtoßen. Dies ſtimme völlig 
mit der bekannten Todesdrohung überein, die Paterno bei einer 
Spazierfahrt gegen die Gräftu ausſtleß, wenn ſie ihm nicht am 
nächſten Tag eine große Summe Geld beſchaffe. Paterno habe 
die Gräfin nicht aus Eiferſucht getötet, ſondern nur aus Wut 
und Rache, weil ſie ihm feine Schulden nicht mehr bezahlen 
wollte oder konnte. Der Staatsanwalt bat zum Schluß dle 
Geſchworenen, ' einem folhen Verbrecher keine mildernden Um. 
ſtände zuzubilligen. 

Liebestragödie in Duisburg. Ein Liebesdrama hat 

ſich in Duisburg abgeſplelt. Dort gab der Schloſſer Robert 
Jodorf auf feine Geliebte, die achtzehnfährige Arbeiterin Antol⸗ 
nette Kolaſch, drei Revolverſchüſſe ab, wodurch das Mädchen 
ſchwer verletzt wurde. Hierauf richtete der Täter dle Waffe 
gegen ſich felbſt und verletzte ſich duech einen Schuß in die 
Schläfe lebensgefährlich Das Motiv zu der Tat iſt darin zu 
ſuchen, daß die Eltern des Mädchens dieſem den Verkehr mit 
dem Arbeiter unterſagt hatten Die beiden Schweruerletzten 
wurden ins Krankenhaus geschafft. 
Verhaftung eines 56. Zugdiebes. Die Dresdener 
verhaftete einen Drogiſten, der feit Jahrzehnten von 
tählern in 5 - Zügen gelebt hat. ſcheint derartige 
Diebſtähle auf allen großen Linien der deutſchen Bahnen aus- 
geführt zu haben und iſt in Berlin und anderen Großſtädten 
| vorbeſtraft. 


Jiduſtrit, Sandel un Verkehr. 


Im Handelsniniftertum findet demnächſt 
unter Vorſitz des Miniſtergehilfen P. L. Bark eine in⸗ 
terparlamentariſche Beratung in Sachen der Durch⸗ 
ſicht des Handelsvertrages mit Amerika ſtatt. 


| 
| 
| 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Baraſch — Bialyftol, Kraus — Köln 
Grudinkin — Petersburg, Petrikiefem — Petersburg, Wer — 
Warſchau, Jacob! — Wien, Lipowöki — Charkow, Loeweſtein 
— Danzig, Jacob — Arußen, Schmoll — Berlin, Epftein — 
Bialyſtok, Kühe — Mittau. 

Hotel Viktoria. Walte — Cotbus, Halperln — Kiszy⸗ 
nie, Tulczynskl man, Schönberg — Sosnowice, Sonn⸗ 
tag — Großenbaim, Schreiber — Katowitz, Przedpelski — Gem, 
Lubiee, Müller — Dresden, Lehmann — Charlottenburg, Dur 
widſohn — Sandomierz, Zalewski, Wokowsti, Celtlin, Blasz⸗ 
kowski, ſämtlich — Warſchau. 

Hotel Manteuffel. Mokt — Neuſtettin, Schweige — 
Nauen, Engel — Petersburg, Lokſchin — Sewaſtopol, Grün 
ſtein — Wilno, Weinſtein — Petersburg, Roszkowski — 
Worſchau, Kacarom — Moskau, Leitner — Breslau. 

Hotel Polski. Frau Stein — Bendkowa, Mühlbrandt 
— Bialyftot, Trippenbach — Warſchau, Romock! — Golchyn, 
Pakolnin — Kielee, Polowleckl — Rowno, Popow — Lodz, 
Glazow — Bendkow, Müller — Cottbus, Maliniat, Malberg, 
Weikſelfiſch, Goldwicht, Wichtel, ſämtlich — WVarſchau. 

Hotel Imperial. Dantielewicz — Sieradz, Brande — 
Zdunska Wola, Grunwaldt — Radom, Okrynski — Jangw. 
Mangrowsft — Iwangw, Kazmierska — Ludlin, Wofdalska, 
Schwarzbart, Wanderſtok, ſamtlich — Worſchan. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zektung“.) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 22. Juni. > 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 12° Wärme 
Mittags 1 169 > 
Geſtern abend 8 140 
Barometer: 786 mm feſt. . 
Maximum 100 Wärme 
Minimum 10° 


— 
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ir die Reise 


Reiſeabonnement. 
Ver ſendung geſchieht tüg- 
lich unter Streifband. Iede 
Aenderung der SBefliut- 
mungsorte wird fofort 
berückſichtigt. 


22 22 2: Geſchüftsſtelle der: 


„Meinen Kodzer Zeitung 
E 2 Petrikauer⸗Straße Nr. 15 le : 


21 27 
7 2: 7: 
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lz nehmen? 


Bet der beiſpielloſen Verbreitung, die Biomalz. das edle, reine ſüchtig ift, der unter Berdauungsbeſchwerden, Magen⸗ oder Lungen 


Btrußenhahnnufall. 


Naturprodukt, überall gefunden hat, iſt dieſe Frage wohl berechtigt. krankheiten leidet Biomalz nimmt alle ungeſünden Säfte und alle 

ö %%% aid ar: Ma de Sen su, e a 

Ein ſchwerer Straßenbahnunfall hat ſich get en gder einmal Biomalz genommen bat, ſich die Antwort 1 eine mäßige nee der le ER 15 8 Weng 

bei Pont Cvoque ereignet, Ein Straßenbahnfugrer Wer auch nur einmal die, Ala yerjüngende Kraft dieſce ſeit prazeß zeigt ſich äußerlich in harmoniſcher Weise: Der Teint wich 

wurde, als er gerade im Begriff war, ſeinen ans zwei en e e e reg de b lehnte on öchnert . ir Nr ee ittel für Rekonva⸗ 
x 5 1 el 8 „Wöchnerinnen u ütter⸗ 

Wagen beſtehenden Straßenbahnzug einen ſteilen Ab⸗ wiederkebren ſah durch Biomalz, wer, ſelhſt bei ſchwachen Magen, Menſchen aller Herufsklafen u jeden dll ers erkennen dankbar 


hang hinunterzuführen, plötzlich ohnmächtigtig. Er fiel die fanfte, anregende Wirkun auf die Verdauung k auf die Darm. die vorzüglſchen Wirkungen dieſes edlen Kräftigungsmittels an, das 


Ro . 0 55 tätigkeit geſpürt bat, der weiß, daß jede dieſer Fragen nur eine in feiner leichten flüſſigen Bekömmlichkeit ſeit { 
1110. iron SE pn I le len ae e 
darauf mit fen Geſchwindigteit den Abhang ee e ee eee ü DORF SABEIE NE 
hinunter. Beim Fluſſe des Abhanges ſtürzten beide Jeder! Doſe 85⁵ Kop. 


Biſt du melancholiſch, ſchwach, 
krank und blaß? 
at auf die Verdauung ach, 

Dir z 


Wagen um. Die Sujaljen wurden jümtlich, teils durch 
den Sturz, teils durch herumfliegende Glasſplitter der 
zerbrochenen Wagenſcheſben yerletzt. Ein Pafjagier 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Wege 
zum Hoſpital verſtarb. 


Jeder, ber ſich ermattet u geſchwächt fühlt der an den 
nervöſen Beſchwerden mannigfaltigſter Axt leidet, die das 
haftende Leben mit ſich bringt. Jeder, der durch Nervo⸗ 
lität, Nervenſchwäche Nenraſthenie), Krankheit anſtrengende 
Arbeit uſw. heruntergekommen tft. Jeder, der aus einem 
undeſtimmten Unluſtgefühl heraus ſpürt, daß ſeine Säfte 
verdorben find, daß ſein Geiſt nicht mehr die alte Spann⸗ 
Taft und Elaſtizität aufweiſt. Jeder. der blutarm u. bleich⸗ 


Blutram, müde, u. Röhl. 1.50 in Apotheken u. Drogenhandl. W 
weiſen wir auf Wunſch umgehend d. nüchſte Be 
Ausführliche Brojdüre itber das echte, 0 
schmeckende Biomalz nebſt einer Koſtprobe iſt 
von allen Jutereſſenten völlig koftenlos zu beziehen dur 
die Cbem. Fabrik Gebr. Patermann, Tel tow⸗ 
Berlin oder von der Gemeralvertretung für Ruß⸗ 
land Geſellſchaft „Antofil“, Wilng. 7823 


ſige u wohl. 


um Aerger kein Verlaß? | 
0 sur Wunf 


Iſt die Arbeit dir vergällt? 


Luft und Lachen ebenfalls 
Warum nur, in aller Wel; 
Nimmſt du denn kein malz? 


Sonnavend, den n 22. Zum 1912. Neue Lodzer Zeitung 


Ke Möbel-Cransportgeschäft ? ate Onfale 
ano: Fabriks-Lokale, 


See ar” Worten ati Bon 
Lodz, Skwerawa⸗Staße Nr. 8. Telephon 18-08, 
Filiale: Konftatiner-Str. Nr. 14. Tel. 13⸗36. 


Sonntag, den 23. Juni: 


Früh-Konzert. 


Nachmittag. € 
. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 


Helenenhof 


teolleur, Hausverwalter, Rortier 


Ober 5 8 um ak 


wi 


amt, „2 
ee 25 


ſeeignet für 2 Satz Spinnerei und 2 Säle für zwirnerei, 
ae ehe 6 ektriſch ſchem Licht und Dee 
fofort zu verpachten und vom 1. Oktober d. J. 

ziehen. Näheres beim Eigentümer Lſpowaſtra! 2 85. 


Evangelickaſtr. 7 


ver r a. eu e 9 5 Bra, a 2 Zim- 
mern Lofeht, efeke. Due Miterben 

0 Lab en. welcher ſich ev. Zum 3 aber quch als 
Nane mer aner, te abangehen. Ferner ein PL, m eee 
im Barterre. Näheres beim Hausmitt, 7815 


Heller, trockener 


Lager⸗Keller, 


Umzüge, Verpackungen und Lager zum Auf⸗ 
bewahren der Möbel. 
Dre 


Seſchmack volle. elegante und lelcıt ausführbare Tolletten. 


WIENER Mobe 


mit cer Unterhaitungsbeitäge „Im Boudolt-. Sahrfidı 2% reich 
kalten, Sehe mit te lurbigen Modebildern, über 2869 Bb 


Pabianicor Chansses, 5 Minsten vum Geyer'schen Ringe, | De 


Derein zur gegens. Unterstützer Hiesser m 5 


Be d. mit We 


Pat, Jegedig 


— 4 i it, fucht Se. büdunges 2% Unterhalfungsbeifgen und 22 Schnitfmufterbs; 12935 Ellen, mit elektriſchem Licht und, event, mit 
Sonntag, den 23. Juni L ER * Komptoir ver 1. Juli zu vermieten. Näheres 9197 
. % * Hausverwalter Vierfelfährlidi: K 3,30 = Mk. 2,80, czanstaftrahe Nr. 57, im fomptoir. 


erstes allgemeines Dolksfe 


8 urz der kſchechiſchen Aeronautin N-me 
Er e 
Lohnung 500 Fre. 


18 erstklassige „Attraktionen. 


Entree in den Park 20 Kop. 


Peg e Mn 


Muſik um 8 Uhr 


ſenen Programm Zum 
eriten Male in Lodz! 
. . E unt Fut 


sl 


„EN“ mit EN ber Lande be» 
Herrn W. Fidum, der in biefent Jahre in, Waschen den hen. 


4 Ballon „Sokol“ und „Janina“ unter Leitung des Herrn daran. 
18. erstklassige Attraktionen, 


Kinder und Schüler 10 Kop. Kinder bis 5 
tarfen Getränken, warmen Speifen und Konbitormaren ern he 
früb. Beginn der Vorſtellungen um 2 Uhr nachmittags. 


Ian ale a ungünſtiger Witterung wird das Felt auf den nächſtfolg. Sonntag verlegt. 


Kapital und ſein Haupteinfluß. 


Modernfte und nenefte 
Kapitalift SR und Kan 


Central House, 12 re London, E. C. 


Hartung 


mit näberen Beſchreibungen. Sehr int 
ten zwecks Informationen, 1 El 5 
Monate gratis und franko verſandt. Kapital- Journal, 


7892 


= 


Kommen Sie {she 


Ausserdem Herren- und Damen-Konfoktion, 


7866 Sredniastrasse Nr. 2 


Bl Kinder-Ausstsuer 


Die lieben Kinder 


sind es doch, für deren Wohl wir arbeiten. 
und sehen Sie sich meine grosse 


Edm. Stachlewski vorm. Hartmann. 


> 


Sie finden Alles. 
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Suiſan Ausuerkauf 


Um mit einem Schlage 


jere Schuhe einzuführen 
Haben wf pierre igt 


bis unter Selbſtkoſten. 


Herren ⸗Schuhe jetzt 4.90 
Damen⸗Schuhe „ 4.00 


Schmechel K Rosner 


Petrikauerſtraße 100. 


Hieſige mittlere mechanſſche Lohnweberei von 
breiten engliſchen Stühlen ſucht kautionsfähigen 


Geſchäftsführer od. Teilhaber 


Offerten erb. unter „5000“ an die Exp. d. Bl. 7956 


vr 
Für Moskau 
übernimmt ein gut 1 ent, der 


egenwärtig hier anweſend, noch einige Vertretungen. 
& Angebote von nur 10 g e Firmen unter 
„Moskau 798" an die Exp. d. Bl. erbeten. 960 


Geſucht wird von größerer Lohnappretur 


ein tüchtiger Appreteur 


vr Streichgarn⸗Strichwaren als Stütze des 9 
eiters, Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


6 dt: Aren für 3 


Für meine Niederlage, Petrikauerſtr. 70, wird ein 


LEHRLING, 


wird 
eine 


f 


onur. npenog 
Cy denme ergab s 
TOB. 4 IESAMEHAMEIIO xypey 
eben, vues. aa. u un pas 
anauia. Unen: marewar m Aa- 
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| 
Yrbeitsnahweis- Büro 


Lodz. Chriſtl. Wohltätigkeitsvereins 


Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 P. 


empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 
Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabrrksbetriebe, 
ferner: Hof- und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ 
und Nachtwächter, Portiers, Diener, Boten, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Inkaſſenten, 
Verwalter, Expedienten, Kolpoteupe, Miſchiniſten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, 
Schmiede n. » a Vermittelung kostenlos. 
Blutungen 


Dänmor oiden Ratline gehe 
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worben. Das Fechtengehen iſt aber auch eine Art 
Kunſt oder Technik, die „Grünſinge“ können dabei 
nichts „herausſchinden.“ Die erfahrenen alten Herren 
von’ der Landſtraße kommen immer beſſer weg dabei. 
Das Wandern und die Herbergen find uralt; wie Feno⸗ 
rhon erzählt ließ ſchon der Perſerkönig Cyrus feftitel- 
len, wie weit ein Pferd an einem Tage gehen könnte, 
und danoch ließ er etappenweiſe Ställe errichten, über 
die er Aufſeher fette. Hierin kann man wohl die erſten 
Anfänge des Herbergsweſens erblicken, wir haben es 
alſo mit einer gar ehrwürdigen Zunft zu tun. Später 
ftifteten reiche Leute ſehr viel für diefe Anſtalten, und 
in unſeren Tagen werden die Herbergen meift in kom⸗ 
munaler Regie verwaltet, meift auch untet Benutzung 
wohltätiger Stiftungen. In Dentſchland iſt das Her⸗ 
bergsweſen jedenfalls beſſer entwickelt als ſonſt irgendwo 
im Auslande, insbeſondere auch mit Bezug auf relative 
Sauberkeit. Deshalb ſoll man aber ſa nicht denken, 
daß es jenſeits unſerer Grenzen keine „Stromer“ gibt. 
Viele gebrochene Exiſtenzen findet man darunter, Perſo⸗ 
nen, die früher in ſehr angeſehenen Stellungen, in Amt 
und Würden waren und aus irgend einem Grunde auf 
die ſchiefe Ebene gekommen ſind; nicht ſelten iſt un⸗ 
glückliche Liebe der Anfang zum Niedergang geweſen, 
aber natürlich auch weniger poetiſche Motive. Es ſind 
die Zertretenen des Schickfals, denen man das Mitge⸗ 
fühl nicht ganz verſagen kann. Den frohen Wander⸗ 
burſchen aber, die Kopf und Herz auf den rechten 
Fleck haben, ſoll man nicht gram ein; mancher von 
ihnen wird gewiß ein tüchtiger Mann. 

Vom Gerüſt geſtürzt. Geſtern nachmittag 
verunglückten kurz hintereinander zwei Maurer, die 
vom Gerüſt herabſtürzten und ſich ſchwere Verletzungen 
zuzogen und zwar: In der Pulnoena⸗Straße Nr. 8 
der 2Bjährige Ignaey Mond, der ſich den rechten 
Arm brach und nach dem Alexander Hospital gebracht 
werden mußte und in der Wolborska⸗Straße Nr. 40 
der 60 ſfährige Antoni Pruszynski, welcher, nachdem ihm 
vom Arzt der Rettungsſtation ein Verband angelegt 
worden ward, nach ſeiner Wohnung gebracht wurde. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Orla⸗ 
Straße Nr. 5 beging geſtern abend die 17jährige Ar⸗ 
beiterstochter Marta Piotrowska einen Selbſtmordverſuch, 
indem fie eine giftige Flüſſinkeit zu ſich nahm. Es wurde 
ſofort ein Arzt der Rettungsſtation herbeigernfen, dem 
es auch jede Gefahr zu beſeitigen gelang. 

Die Dreiſtigkeit unſerer Diebe über 
ſteigt ſchon alle Grenzen. Sie verfallen immer wieder 
auf neue Ideen, wie ſie die mit Landprodukten noch 
ger Stadt kommenden Bauern berauben können. Auf 
dem Woduy Rynek trat geſtern an den Wagen des 
Lindwirt Franciszek Duda, der ans der Gemeinde Rzem 
mit Geflügel und Butter gekommen war, ein Mann 
heran, nahm eine Ente und entfernte ſich ſchleunigſt in 
der Richtung nach der Targowaſtraße zu. Der Bauer 
Uf natürlich ſofort dem Diebe nach und unweit der 
Nawrotſtraße ließ dieſer auch von feiner Beute ab. Es 
war dies aber nur ein Diebestrik, denn als der Bauer 
mit der Ente zu ſeinem Wugen zurückkehrte, war von 
dieſem das übrige Geflügel ſowie auch die Butter ver⸗ 
ſchwunden. — Auf ähnſiche Weiſe verſuchte man auch 
geſtern auf der Zgierzer Chauſſee den mit Milch⸗ 
un nach der Stadt kommenden Landwirt Roch 

asprzak aus der Gemeinde Luemierz zu berauben. 
K. kam mit feinem, Wagen bis nach Radogoszez, wo 
plötzlich zwei Wegelogerer auftauchten, deſſen Frau 
Marjanna, die am hinteren Ende des Wagens ſaß, er⸗ 
faßten und herunter zogen. Die aufs höchſte erſchrockene 
Frau ſchrie um Hilfe, K. hielt den Wagen an und 
befreite feine Ehehälfte aus den Händen der Räuber. 
Während nun dies geſchah, haften auch ſchon zwei 
andere Strolche die Gefäße mit Milch vom Wagen ge» 
ſtohlen und verſuchten damit über die Felder zu ent⸗ 
kommen. Herannahende andere Landleute nahmen aber 
ſofort die Verfolgung der frechen Diebe auf und es ge⸗ 
lang ihnen auch zwei feſtzunehmen. Es ſind dies der 
16jährige Antoni Frydryſiat und der 19ſührige Wladys⸗ 
law Macher. Nach einer verabreichten Tracht Prügel 
wurden die Diebe den Händen der Polizei über⸗ 
geben. 

3. Abgenommenes Diebesgut. Den 
Agenten der Geheimpolizei gelang es im verfloffener 
Nacht, von verdächtigen Perſonen ein größeres Quantum 
weißes Garn abzunehmen, das zweifellos von einem 
Diebſtahl herſtammt. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann ſich in der Kanzlei der Geheimvolſzei melden. 
„Feſtgenommener Taſchendieb. An die 
aße Ju. d Antonina Strzelecka, Wulezanska⸗ 

aße Nr. 64 trat geſtern normettag um 11 uhr en 
junger Mann heran, feilfchte längere Zeit um zwei 
Hühnchen und entfernte ſich dann, ohne etwas zu hun 
fen. Bald darauf aber machte die S. die Wahrneh⸗ 
mung, daß dieſer junge Mann ihr das Portemonaſe 
entwendele, Die Beſtohlene verfolgte den Dieb und 
mit Hilfe herbeigeeilter Poltziſten wurde er auch ſeſt⸗ 
genommen. Es iſt dies der beſchäftigungsloſe 18 jäh⸗ 
rige Fellx Chojnacki, im Hauſe Alexandrowskaſtraße 
Nr. 12 wohnhaft. Den Geldbeutel hatte er aber 
ſchon einem ſeiner Komplizen zugeſteckt, der damit 
verſchwand. 

3. Verhaftungen. Im Laufe der letzten bei⸗ 
den Tage gelang es unferer Polizei wiederum einige 
Diebe hiuter Schloß und Riegel zu bringen. Die 
Namen derſelben find; Joſef Schilhaber, Olga Roth, 
Boleslaw Skrzypaczek, Wladyslaw Sowinski Wladys⸗ 
law Roszezak und Ignacy Stempien. 

Brutaler Ueberfal. In der Nowo⸗ 
Sikawskaſtraße wurde geſtern abend der heimkehrende 
19 jährige Arbeiter Stan slaw Fritze von Strolchen 
überfallen und mit einem ſcharfen Gegenſtande am 
Kopf ſowie an den Händen, mit welchen er ſich vor 
den Schlägen zu ſchützen ſuchte verwundet. Die Uebel⸗ 
täter entkamen und der Verwundete wurde nach dem 
erſten Polizeibezirk gebracht, wo ihm ein herbeigerufe⸗ 
ner 1 der Rettungsſtation den erſten Verband 
anlegte, 

* Ein ſchlechtes Weinjabr 1912. Nach 
dem guten Weinſahr 1911 ſcheint ein ſchlechtes folgen 
zu wollen. Der in den letzten Tagen am Oberrhein 
eingetretene Wetterſturz hat, wie ſich nunmehr ergibt, 
große Verheerungen in den Weinbergen angerichtet. 
Außerdem tritt der Heuwurm wieder in erſchreckendem 
Maſſe auf. 

Unbeſtellbare Telegramme: Zogen, Ba⸗ 
luty, aus Petrikau, Heller aus Namangan, Helene 
Kazmierczak, Grand⸗Hokel, aus Warſchau, Nadominski, 
Je tral⸗Hotel, aus Pilawa, Lipſchſtz aus Kiſchinew, 
Vlasdek, Hotel Viktoria, Neutin aus Warſchau, Abra⸗ 
ham Gutſtein aus Kowno, Paſſage Schultz aus Nikola⸗ 


Neue Lodzer Zertung. 


jewsk, Walter Harniſch, Nikolajemska 59 — 8, aus 
keipzig, Fedon aus Sosnowice, Fedon aus Petritau, 
Heller aus Soroka. 


Sport. 


Pferde⸗Rennen. DProgrammder Rennen 

ür Sonntag, den 23. Ju ui 1912. 
1. Rb l. 800, Hurdle⸗Race⸗Rennen. 
Diſtanz 3 W. 9 Zäune. : 
hi 3 „Gardes⸗vour“, Eig. B. N. T., 2) „Wiochna“, 
Eig. Graf Andreas Morſtin, 3) „Arrachi“, Eig. St. 
Miodecki. - 

2. Rl. 1000, Sammelpreis. Diſtanz 
2 W. } 
1) „Inteyga“, Eig. Fürſt M. Nadziwilt 2) „Lomna“, 
Eig. onen, 3) „Meiste, Eig. . Nofinsti, 
4) „Ineza*, Eig. Fürſt M. Radziwill. 

Rbl. 


300. Ergänzungs ⸗ Preis. 
iſtanz 1½ W. 
1 = arte, Eig. A. Buduy, 2) „Bohn“, 


Eig. F. Wesyk, 3) „Pan Revera“, Eig. St. Mꝛlodecki, 

4) „Kreolka“, Eig. A. Koſiuski. 5 
4. Rb l. 1000. Sammelpreis. Diſtanz 

W. 144 S. 

a 1) „Intryga“, Eig. Fürſt M. Radziwill, 2) „Elysk“, 

Eig. A. Daszewski, 3) „Ajax“, Eig. S. ite 
5. Rb l. 700. 8 5 er w. 

if „ Diſtanz 2 . 

gane Fu Al Me wih, 2) Sfb ., 
Eig. A. Budny, 3) „Bundugen“, Eig. A. Koſinsti, 
4) „Affollez“, Eig. S. Niemoſewski, 5) „Slawa“, Eig. 
A. Daszewski, 6) „Luminarz“, Eig. L. Terenowski⸗ 
1 200, SE eee 

«| . Diftanz 11/5 W. x 
2 5 dene, Eig. Lentnant Michailowski, 2) 
„Aſyrja“, Eig. Leutn. Pyſchnew, 9) „Rachil“ Eig. M. 
Schweitzer, 4) „Grabet“, Eig. L. Tereniecki⸗Klimowicz. 
. 50 0. Verkaufs Rennen. 


7. 9 . 
Di W. 0 

i ie Mule, Eig. A. Budny, 2) Arracht“ 
Eig. S. Mlodecki, 3) en 57 den ede 
„Hazard“, Eig. Fürſt M. Radziwill, 5) „Pan Nevera“, 
azad“, Gin. drt Pf-na⸗budeg“, Eig. M. 


Eig. S. Mlodecki, 6) 
0 300 Ergänzungs⸗Preis. 


U ene Eig. S. Niemoſewski, 2) 15 
koma“, Eig. Fürſt M. Radziwill, 3) „Trylogfa“, Eig. 
A. Budny, 4) „Olympfa“, Eig. S. Mlodeckt, 0 
„Nida“, Eig. A. Daszewski, 6) „Lafirynda“, Eig. A. 
Koſinski, 7) „Demos“, Eig. E. © 
9. Rb l. 500. 14% W. d. 
ind. Diſtanz 1 W. yet 
F Ein. M. Radziwill, 2) „sttada", 
Eig. A. Koſinski, 3) „Glautus“, Eig. F. Wesyk, 4) 
„Rachil“, Eig. M. Schweitzer. 
Anfang 8 Uhr e Ka 
. Meiſterſchafts⸗Ringkämpfe. Das Reſul⸗ 
tat 520 ne ji zum Austrag gebrachten Ring⸗ 
kämpfe (4. Tag der Konferenz) iſt folgendes: Sztoda 
fient über Broszek in 1 Min. 5 Sek.; Zielke über 
Dürz in 1 Min.; Benka über Winkler in 23 Min. 
Klaczkowokt über Schulz in 15 Min.; H. Müller über 
Pickel in 3 Min.; Schwarz mit Schor ringen unent⸗ 
schieden; Lindner gibt mit Prokop in 12 Din, ‚den 
Kampf auf; Prokop ſiegt über Pickel in 3 Min.; 
Kern über Reich in 5 Min.; Prokop über Torno in 
4 Min.; Zielke ringt mit Skoda unentſchieden und 
Neich gibt nach 2 Min. mit Winkler den Kampf auf. 


Kinematographen⸗ Theater. 


ielona Lodz.“ Heute abend findet die Er⸗ 
Are des an der Aonaſtroße Nr. 3 belegenen nenen 
Sommer ⸗Kinematographentheaters „Zielona Lodz 
ſtatt. Dem Theater wird infofern reges Jutereſſe ent⸗ 
gegengebracht, als es bei uns das einzige ſeiner Art iſt. 
Die Ausſchmückung des Gartens haben bekannte 
Künſtler beſorgt. Der Aufenthalt im Garten iſt ein 
äußerſt angenehmer. Außer Programm, gelangen ‚heute 
Abend auf vielfeitines Verlangen die Films, die Lodzer 
Polizeihunde darſtellend, zur Vi führung. 


Aus der Provinz. 


abianice. Der Pabianicer Tur n⸗ 
ve En u unternimmt nach dreijähriger Unterbrechung 
wieder eine größere Turnerfahrt, die in der Hauptſache 
dem 57. Eidgenöſſiſchen Tuenfeſte in Baſel gilt. Das 
den Mitgliedern zugeftellte Programm lautet in Kürze: 
4. Juli Abfahrt über Halle a. Saale, Frankfurt a. M. 
nach Baſel. 6—9. Juli Turnfeſt. Baſel und Umge⸗ 
nach der inneren 


Lodzer Ren n⸗ 


end. 10. Juli Antritt der Tour 
Echweg Luzern — Rigi Feuelen, dann Gotthardt — 


Lugano — oberital. Seen — Bernina — St. Moritz 
— Chur — Zürich. Von da aus iſt den Teilnehmern 
Gelegenheit geboten auf eigene Fauſt weitere Exkurſio⸗ 
nen in der Schweiz zu unternehmen, den Rückweg an⸗ 
zutreten, oder über Schaffhauſen (Rbeinfall) — Sin⸗ 
gen — Stuttgart, auch Linden — München, das deutſche 
Bundesſüngerfeſt iu Nürnberg zu beſuchen. 


Aus Warſchau. 


Zum Schneiderſtreik. Am Montag begann 
in Warſchau ein Streik jüdiſcher Schneider, an dem ſich 
5000 Perſonen beteiligen. Jetzt ſchloſſen ſich auch noch 
einige hundert Hoſenarbeiter dem Streik an, ohne irgend 
welche Forderungen zu ſtellen, ſondern nur um ihre 
Solidarität mit den Streikenden darzutun. Unter den 
letzteren befinden ſich viele Chriſten. Auch die Weſten⸗ 
arbeiter, faſt ausſchließlich Chriſten, beabſichtigen, ſich 
anzuſchließen. In einem Damenkonfektionsgeſchäft an 
der Niecala traten geſtern ebenfalls bereits ſämtliche 
Meiſter in den Ausſtand. 3 

Unter den Rädern eines Zuges. Die 
40fährige Katharina Pilyreryk geriet beim Ueberſchreiten 
der Bahnlinie unter die Räder einer Lokomotive 
und wurde auf der Stelle getötet. 

Mätfelbafter Tod. Vorgeſtern um 12 Uhr 
nachts trat an einen Droſchkenkutſcher ein anſtändig 
gekleideter Herr heran und mietete eine Droſchke für 
eine zweiſtündige Fahrt durch die Alleen. Als der 
Kutſcher nach zwei Stunden wieder auf den Abfahrts⸗ 


punkt zurückkehrte, bemerkte er, daß der Herr ihm an 


der Schulter mit dem Stock berührte. 


ſah er, daß ſein Paſſagier ſich in Krämpfen wand. 
Nachdem dieſer noch die Worte 
„Eine Proſtituierte hat mich vergiftet“, verlor er die 
Beſinnung. Der Kutſcher brachte den Unbekannten zur 
nächſten Polizeiwache, wo der Beſinnungsloſe nach 
einer Weile ſtarh. Aus den Papieren, die er bei ſich 
hakte, iſt erſichtlich, daß er Franz Siedler hieß. Die 
Leiche wurde nac den Proſektorium gebracht. 


Telegramme. 


Petersburg, Juni. (P. T.⸗A.) In der 
Fabrik „Phönix“ haben beim Gießen ſechs Arbeiter, 
darunter drei ſehr ſchwere Verwundungen erlitten. 

Moskau, 22. Juni. (P. J.⸗A.) Die Leichen 
des Chauffeurs und des Mechanikers des durch Gewehr⸗ 
kugeln auf der Wladimirer Chauſſee beſchädigten Auto⸗ 
mobils, wurden an der Grenze des Bogorodſtiſchen 
Kreiſes aufgefunden, 

Charkow, 22. Juni. (P. T.⸗A.) Leutnant 
Dybowsli hat über der Stadt 2 Flüge (Höhe 1000 
Meter) vollführt. 

(P. 2) 


Lytſchewka, 22. Juni. 
Handelsreihen wütet ein Feuer. 

(P. T.⸗A.) Der Militär⸗ 
Erlaubnis zum Fernfluge 


Odeſſa, 22. Juni. 
Der Fernflug beginnt am 


22 


In den 


flieger Andreadi hat die 
Odeſſa—Moskau erhalten. 
3. Juli. 

Berlin, 22. Juni. (P. T.⸗A.) Der mit Meſ⸗ 
ſungen der Meerestiefe betraute Dampfer „Planet“ 
konſtatierte im Indiſchen Ozean in einer Entfernung 
von 40 Meilen vom nördlichen Ufer von Mindakav, 
eine bisher noch unbekannte Tiefe von 9760 Metern. 

Wien, 22. Juni. (P. T.⸗A.) Hier iſt der Res 
gent von Perſien eingetroffen. 

Budapeſt, 22. Juni. (P. DM.) Sämtliche 
117 Oppoſitionsdeputierten haben ſich mit einem Auf⸗ 
ruf an die Bevölkerung gewandt gegen die Unterdrük⸗ 
kung der Volksrechte und der Konſtitution zu pro⸗ 
teſtieren. 

Nom, 22. Juni. (P. TA) Botſchafter Kru⸗ 
penski hat einem Korreſpondenten den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, es möge in Rußland bekannt werden, wie 
herzlich die italjeniſche Nation den Vertreter Rußlands 
empfangen hat. 

Nom, 22. Juni. (P. T.⸗A.) Das Parlament 
hat mit 209 Stimmen gegen 22 das Projekt der Grün⸗ 
dung eines Kolonial⸗Miniſteriums angenommen. 


Platzregen im Kaukaſus. 40 Perſonen 

ertrunken. 

Tiflis, 22. Juni. (P. T. -A.) Auf der Linie 
Beslau⸗Narſon⸗Slepzowskaja der Wladikawkaſer Eiſen⸗ 
bahn iſt das Geleis in einer Strecke von 46 Werft 
überfchwenmt. Der Verkehr iſt eingeſtellt worden. 
Verſchiedenen Verſionen zufolge, find 40 Perſonen er⸗ 
trunken. 


68 Gehöfte ein Naub der Flammen. 
Sysran, 22. Juni. (P. El) Im Dorfe 
Krasnaja Polſana find 68 Bauerngehöfte niedergebrannt. 
In den Flammen find 2 Kinder umgekommen. Der 
Schaden iſt groß. 
Abſturz eines Fliegers. 
Berlin, 22. Juni, (Spez.) Geſtern abend ſtürzte 
bei einem Aufſtiege auf dem Döberiger Felde der Flie. 


ger Falkenthin aus einer beträchtlichen Höhe herab und 
war ſofort tot. 


20 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt 

Laudsberg (Warthe), 22. Juni. In Rontz⸗ 
kon bei Neidenburg erkrankten 20 Perſonen nach dem 
Genuß von Rindfleiſch an Fleiſchvergiftung. Der 
Eigenkätner Doliwa iſt bereits an den Folgen der 
Vergiftung geſtorben. 


year Joachim als Retter aus Seenot. 
iel, 22. Junf. Prinz Joachim machte an Bord 
der Nacht „Iduna“ eine Kreuzfahrt. Wich erblickte 
er ein Boot, das in einer Bö gekentert war. Die Be⸗ 
ſatzung hatte ſich auf den Kiel zu ſchwingen vermocht 
und winkte nun um Hilfe. Der Prinz ſprang mit 
einigen Matroſen in das Beiboot der „Iduna“ und 
rettete die gefährdeten Schiffbrüchigen. Dann wurde 
auch das Boot geborgen und nach Kiel gebracht. 
Eiſenbahnerſtreik auf Sardinien. 
Rom, 21. Juni. Nach einer Meldung aus 
Cagliari find die ſardiniſchen Eiſenbahner in den Ans 
ftand getreten. Es verlautet, fie ſeien mit dem Geſetz⸗ 
entwurf unzufrieden, der gegenwärtig der Kammer vor⸗ 
liegt, hätten aber die Beratung garnicht einmal abwar⸗ 
ten wollen. Der Streikausbruch ſteht in Verbindung 


mit der allgemeinen Bewegung der Angeſtellten d. 
Sekundärbahnen. sung geft er 


Die Reiſe des Bey von Tunis nach Paris. 

Paris, 21. Juni. Die Abreiſe des Bey von 
Tunis iſt nunmehr auf den 8. Juli feſtgeſetzt. Bei 
der Parade am 14. Juli wird der Bey alſo zugegen 
fein. Im Minſſterſum der auswärtigen Angelegenheiten 
A bereits Vorbereitungen zu feinem Empfange ge⸗ 
roffen. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 

London, 22. Juni. (P. T. ⸗A.) Der Exvpreßzug 
Mancheſter⸗Leeds iſt bei Todmorden entgleiſt. 3 Wagen 
find zertrümmert. 7 Per ſonen find getötet und 30 ver- 
wundet worden. 


Vermiſchtes. 


Pommerſcher Grabſchriftenhumor. Eine 
Anzahl humoriſtiſch wirkender Grabſchriften auf Fried⸗ 
höfen der Provinz Pommern ſtellt G. A. Bentlage in 
der Zeitſchrift: „Zeiten und Völker“ zuſammen. Wit 
geben im folgenden einige davon wieder. 
Grabower Friedhof in Stettin heißt es z. B. auf einem 
über hundet Jahre alten Stein; 

Karl Sigismund Böttcher, geboren zu Lauer am 
15. Juni 1748, geſtorben als Syndikatus dieſer Stadt 
am 9. Auguſt 1802. Die Anlage diezes Kirchhofes 
war ſein Werk, ſein Lohn dafür, der Erſte darauf be⸗ 
graben zu werden. 

Vor einiger Zeit erſt wurde auf dieſem Kirchhof 
ein Denkmal entfernt, auf dem ſtand : 

„Am 18. April A. D. 1781 hat es dem Herrn 


Sich umwendend unglücklichen Seite zu reißen. 


gefallen, meinen lebendigen eheleiblichen Gemahl nach 
14-tägiger Waſſerſucht, weil er dieſelbe nicht vertragen 
konnte, ſanft zu ſich zu rufen und ſchrecklich von meiner 


Auf dem 


Nr. 280. 
Condolenz ſanft ruhe ſeine Aſche. Die hinter⸗ 
ausgeſtoßen hatte: bliebene, verunglückte, geweſene Witwe des Ver; 


ſtorbenen 

Mit der Grammatik und der Orthographie konnten 
ſich der „Dichter“ und auch der Steinmetz eines auf 
einem ſchmalen Gedenkſtein des alten Kirchhofes in 
Anklam angebrachten Abſchiedsgrußes offenbar nicht ber 
freunden. Die Juſchrift lantet: 


Gute Nacht! Du biſt von mich geſchieden, 
Kereſt nie mehr liebend bei mich ein, 
Ruheſt fanft in Gottes ſtillen Frieden, 
Unvergeßlich wirſt Du ſtäts mich ſein. 
Dein Gedächtnis bleibt bei mich im Läben, 
Du haſt mich des guten viel gethan. 

Du wirt fein mein Vorbild ſtäts im Läben, 
Bis mich Gott einſt ruft zum Himmel ahn. 


In Freienwalde hat man einer Hebamme folgenden 
poetiſchen Nachruf gewidmet: 


Durch manchen Sturm und Uugewittern, 
Bei Nacht und Tage ohne Zittern. 
Berufstreu und gewiſſenhaft; 

So haft Du Deine Pflicht vollbracht. 

In Zeit von 34 Jahren 

Bei 1000 Kinder es wohl waren, 

Die unter Deiner Dienſtbarkeit 

Erblickten hier die Zeitlichkeit. 


+ Mahmud V. beim Freitagsgebet. Seit⸗ 
dem Abdul Hamids Nachfolger in dem alten Sultan⸗ 
ſchloſſe Dolma⸗Baghtſche am Ufer des Bosporus feinen 
Wohnſitz aufgeſchlagen hat, hat das Selamlük, das 
feierliche Freitagsgebet des Padiſchahs in der Mofchee, 
ſene ſtrenge, düstere Abgeſchloſſenheit verloren, das 
Volk iſt zugelaſſen und jedermann kann den Beherrscher 
der Gläubigen ſehen, wie er am Freitag ins Gottes⸗ 
haus kommt, um von Allah das Glück ſeines Volkes zu 
erflehen. Nur ein breiter baumbeſetzter Platz trennt 
das Schloß von der Moſchee mit ihren Glockentürmen. 
Mit klingendem Spiel ziehen die Truppen herbei, Reiter 
und Infanteriſten bilden Spalier für ihren Herrſcher, 
aber der Verkehr wird nicht mehr, wie einſt, geſperrt, 
hinter den Reihen der Soldaten verſammelt ſich das 
Volk, um Mahmud V. zu ſehen. Hell ſchmettert ein 
Frompetenſtoß durch die Luft: der Padiſchah beſteigt 
feinen Wagen. Kurze Kommandoworte, ein Raſſeln 
von Eiſen und Stahl, die Truppen präſentieren. Und 
dann, nach einem zweiten Trompetenſtoß, dröhnt durch 
die erwartungsvolle Stille aus Tauſenden von Kehlen 
plötzlich ein brauſender Ruf: „Padiſchahim tſchol 
Vacha! Lang lebe der Padiſchah !“ Die Truppen be⸗ 
grüßen ſhren Herrn. In dieſem Augenblick ſieht man 
den großen Viktoria mit feinen vier ſchneeweißen 
Pferden, deren Schweiße faſt den Erdboden berühren, 
im ſtolzen, langſam verhaltenden Trabe daherkommen. 
Mahmud V. ſitzt ſtets allein im Wagen, und immer 
begrüßt er ſeine Truppen mit einer weiten, eindring⸗ 
lichen Gebürde. Oft ſieht man ihn lächelnd, bis wellen 
aber beſchattet auch Sorge und Ernſt ſeine Züge; 
immer aber verrät ſein Antlitz etwas von den Gefühlen 
des Herrſchers, er iſt ein Menſch von einer faſt ner⸗ 
vöſen Senſibilität und ſeine leichte Eindrücksfähigkeſt 
äußert ſich in ſeinen Mienen. Auch hierin iſt er, wie 
ein Mitarbeiter eines engliſchen Blattes aus Konſtan⸗ 
tinopel ſchreibt, der denkbar größte Gegenſatz zu Abdul 
Hamid, der regungslos wie eine Statue in ſeinem 
Wagen thronte, nichts zu hören, nichts zu ſehen ſchien 
und ſtatt eines Antlitzes eine ſtarre gleichgiltige Maske 
zeigte. Der Wagen iſt vorüber, im Hofe der Moſchee 
beg n die Klänge des Sultanmarſches den Herrſcher, 
die Miniſter erwarten ihren Souverän am Tor der 
Moſchee. Nichts von jener bedrückten, unheimlichen 
Stille, die zu Abdul Hamids Zeiten das Sclamlül 
begleitete. Nach dem Gebete empfängt Mahmund V. 
feine Miniſter und ſpricht mit ihnen iber Regierungs⸗ 
geſchäfte. Auch das war früher anders, Abdul Hamid 
ſprach nur mit den fremden Botſchaftern und weiſt 
erfuhren ſeine Miniſter überhaupt nicht, was dabei ge⸗ 
ſprochen wurde. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryt u. Co., 
Baumwollmakler, Ilverpool. 
„Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 22. Juni 1912. 


Jun. . 043 November Dezember, 920 
Juni Juli. . 642 Dezember Januar 1918 625 
Juli August. 641 Januar Februar. . 625 
Auguft September. . 641 ebruar März. . 620 
September Oktober 637 rg April. 627 
Oktober November 28 April Mai 028 


Tendenz: ruhig. 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Loder Zeitung“.) 
Warſchauer Börſe, 22. Junf 1912. 


Priel, Geld. Transakb 
Gheg auf Bern.. 44% 85 
. Stantsrente 104 .. a 
5°. innere Nnfeſhe 105... - „ | 105.75 


. innere Ynteibe 00 » > 
eee ede 1. Sten 
Sramienanleibe 2. Emiſston ; % 
Mpels doe > 0,20 


Kiloom, Rau und Yöwenttein. - 
Putilew . ... Aa a 
Rudski und Co. 
Stiacbprdied — 2 
% Bodaer Wandbrleſe > - . 
Eile Lodser Pfandbref . ... 
„ f. Seile 
NI e? 7. Serie, 
Dänelsbant in Lb . . . 
g e Gee 
Naüfmannsbank m. Rode. . » « 
2% Bfandbrieie in Petritan 
8% Branbbriefe in Win 
istontobane in Warschau 


Warschauer Handelsbant , . - 
PRRGCHERP EL (ele) 
Joie; fe I 
iammiercie, 2. 


Petersbur 
Staatsrente in Petersburg 


RING-MASCHI 


„Bieykle“ auf Kugellagern und I-a 


(neite) 


der de, 22: Sun 1912. 


Unter Verbittung aller ben ser 


Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR. MILKER NEUER RING Na 5 


Zu ha- 


— den (9) 22. Juni 1912. 


Deus Seozer Zeitung. 


Elektrische Monleachter 


1 


grösste Auswahl! Neueste Modelle! 
Spezielle Lager elektrotechnischer Artikel 


EBRÜDER 


Jerozolimska 56. 
Teleion 42-46, 84-66. 


6 


Warszawa: 


BORKOWSKI 


7568 


Ampeln 
Tischlampen 
Wandarme 
Figuren 

in allen Stilarten. 


Petrikauer 125. 
Telelon 14-40, 


Lodz: 


Feder-Sandalen 


Preiſe bedeutend ermäßigt! 


Zur gefl. 
Beachtung 


Teder- und Teinwand- 
Schuhe 
erfflaffiger Fabrikate 
Reiſeartikel, aller Art Gummierzeugniſſe, 
Cerate, Tinolenm, engl. waſſerdichte Mäntel 
und Pelerinen, imprägnirte Wäſche, Gummi-Bälle, 

Dermatine-Abſatzſchoner, Spielzeug u. f. w. 


J. Baumgarten, Petrikauersir. 91 


un. Beſichtigung der Waren verpflichtet nicht zum Kauf! 


„Tennis - Schuhe, 


Waren in beſter Qualität! 


ertige Beſtellungen aus anvertrauten ſowie eigenen 
ins und ausländiſchen Stoffen, von denen ich ein 
reichhaltiges Lager beſitze, an. Elegante und ge⸗ 
wiſſen! Se 2 Hal 0 l de Auswahl 
Gleichzeitig empfehle ne große Auswal 
ae ale letots und Koſtümen für die be 
Babe Satfon. — Sehr niedrige Preiſe. 


Wenn eine der Da: legant uud chik gekleidet 
ſeim will, fo kann dies 8 im 3 
Damen- Schneider - Atelier von S. FR] FD, 


N 
1 


Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Front, 2. Etage. @143 


Spezial-Baubüro für Eigenheime, 
Villen und Landhänſer 


Bruno Marx & Co. 


Architekten 
Lobs, Milſch⸗Straße Nr. 4, Varterre. 


Ag fr ie Konsumenten n fim! 


Bon 4 unreellex Händler werden leere 
. ſchmidt ſchem Firniß aufgekauft, mit 2 8 


irniß gefüllt und ſolcher dann als Ori 
nde . Antes ant 50 — — 

legt im Intereſſe eines jeden Konſumenten, 

welcher Schmidtchen Firniß zu 1 9 wünſcht, 
ſeinen Bedarf nur bei abſolut reellen Firmen zu decken. 
Der ee iſt gern bereit, Adreſſen ſolcher 
Haften Fel a Anfrage zu nennen, ſowie auch in zweifel⸗ 
ſten Fällen anzugeben, ob Originalware geliefert 
worden ift oder nicht, 


7 
Jedes Originalfah trägt über dem Spunde Fa 
e er le nicht 7 2 Niger be⸗ 
‚otei 
Feeder a acer ech, worauf beim Einkauf 
A. Schülde, 


Vertreter der Rigaor Delmükle U. Gh. Schmidt in Rina. 


Fir Sommer⸗Wohuungen =: 


Betlſtellen, Gartenſtühle, Kinder⸗ 
Spork⸗Wagen, Primus u. Spiri 
tus⸗Kocher, Eis⸗Schränke, Eis⸗ 
Maſchinen, Grammaphone, Bade- 
Wannen, Wringmaſchinen wie auch 
ſämtl Hauswirthchafts Artikel. 


empfiehlt billigſt 


M. Rosen, Nawrotstr. n 3 


7543 


Bekanntmachung. 


Mit Beginn des nächſten Schul⸗Jahres wird in Lodz eine 


arlassig Jüdishe  Prival-Anabenschül 


mit dem Kurſus der Megierungs-Bropymnafien des 
i der Volksaufklärung eröffnet. 
e Schule wird ſich vom 1/14. Juli a. c. im Haufe 
einten. Andrzeja⸗Straße Nr. 7, Ecke Promenade, 
ſefinden. 
Nähere Auskunft wird täglich von 5 bis 7 Uhr 
HERE Paſſage Saul Nr. 9, 3. Etage Front 


links, Wohnung 7, erteilt. 


Michael Margulis 


Im Haufe u 155 Petrikauer⸗Straße Nr. 22 
ſind ab 1. Juli 1 Sch 


ECC à—0—)—̃— —— 
Tußzball⸗ Meiſterſchaftsſpiele. 


Sonntag, den 23. Juni 1912: 
55 Uhr morgens, auf dem Platze Jabrycznaſtraße 4/6 


7 66 7 65 
„Union“ — „Widzew 
Nachmittags ½6 Uhr, auf dem Platze Fabryeznaſtr. 4/6. 


„Newcastle“ — „Victoria“ 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 
7078 


Sonnabend, den 22. Juni 1912: 


Tanz⸗Kränzchen auen 


abds., bis früh. 
Sonntag, den 23. Juni 1912: 


Garten⸗Konzert ae 


nachm., bis 
Uhr abends. 
Ausſchank Biere: Strycki, Anſtadt und Gehlig. 
Bei ungünſtigem Wetter Tanzkrünzchen im Saale 


hesang-Vere'n „Aloria“. 
e 


mac 
bade Cbauſſee (Langawet) ſtattfin⸗ 
denden 


Wald- Ami 


laden wir hiermit unfere w. Mitaljeder 
nebit Angebörigen böfl. ein. — Gäſte 
willkommen. 


Die Verwaltung. 


Au Malle mnaünftiger Witterung findet das Beronügen 
Sonnadenb, ben 5d. Sun Bat. 8 — 


Gewerkschaft oil. Areiter in Königreich Polen, 


Am Sonntag, d. 23. Juni findet im großen Rudaer 
Walde, Mat „Swoboda“, ein 


grosses Waldvergnügen 


ſtatt, verbunden mit e 1555 u. Tanz. 
Beginn nachm. um 2 Uhr. Gäſte willkommen. 
Die Verwaltung. 


Im Falle ed be Witterung findet das Vergnügen an 
Sonnabend, den 20. 7924 


I. sg Mäden Privat Dehransal 


deutſche und ruſſiſche Uuterrichtsſprache 


Paula cyrkowska 


Der Ferienunterricht beginnt am 1. Juli. Anmel⸗ 
dungen werden täglich Widzewskaſtraße Nr. 111 von 
10—3 Uhr entgegengenommen. 8039 


INFort mit den auldenen Uhrent 


1, 2 und 3 Zimmer und Küche 
80. E und elektr. Licht per 1. Juli 20 vermieten. 


Sengatarska 0 51 Siawianskaſtr. 17. Train Verbindung Mr. . 
beſalt ft auch 7926 


TOFAT, | 


für Bäckerei geeignet, sır vermieten, Näheres zu erfragen am Orte 
912-2 übe mitt.1.0.0-DUbrab., ob. ergo Di. F. Selena 


Zu vermieten per ſofort Lokal 


Auskunft beim Hauswirt, Promenadenſtr. 29 oder im 

Weberei, Zmisneter oder desgl. 

nam 1. Oktober zu mäßigem Preiſe zu vermieten: 2 

1 Zimmer und Rücde. 2 Sommer 

ohn 7 . 
Straße zu vermieten. 7 


Baubüro K. Stebelsti, Mikotajewska 22. 7882 8 
vom 1.14. Juli d. J. Pu Rafe 

Säle 28 9% und 177 49½ auch mit Kraft und 
und Küche 3 immer aud Stüche | 

Tee Rohvanktanı, 1 500 


im Parterre ein großes 
Fi 5 F 1000 Quadratellen mit Kraft. 
il Ad Nr. 10 zu verpachten. 
elektr. Beleuchtung, geeignet für jegliche Fabrikation. 
und 4 immer und Küche mit 
1050 Ellen, 2 900 Poludnigwa⸗Straße. 


mit Kellerräumen und elektriſch. Aae Nähere 
Sicht und Beheizung, geeignet für 

* | 

Fubrikslaknl 
Näheres beim Wirt Widzewskaſtr. 146. 7361 
Je find vom 1. 

Mi erfragen Cegielniana⸗Straße Nr. 40 beim 


341 


Für nur 2 Rbl. 90 Kop. aha 


eineſihr aus 
amerie. Gold „Dubleor“, Sehr flach, nich viel ſtärker 
als ein Siloecrubel mit ſchoner Gravierung, dad 
nichts von einer echten goldenen lier 56. Probe a 
unteriheiden. Abgeleben von der Schöndeit it Diele 
Uhr, beiten, Ösnfer, Gonftruttion, Matte „Rropbet:, 
Suftemn „Wemontoige” surmal ii 36 Sünden auf 
aa auf die Minute reguliert, mit 
Sarantie. Preis der Uhr b SL 
OL, 2 Kop. 90, zwei Ubren Rol. 
die Ergeugnifie der Firma au weiten, füge ich 
FFC 
1 lörkette aus echtem amerſt. Gold: 2) Okiginal⸗ 
Beeloque ober gufamımenisahare Leden Heere aus 
Solinger-Stabt; 3) Batentiertes, ewiges Feuerzeug Dang neneſten 
Systems oder ſchöne orig. ausl. See mit intereſſanten 
Anfihten und ein ſamiſchledernes ortäſchchen. Verſand gegen 
Nachugdme obne Anzablung. — Beitellungen zu richten au das 
Handelsbaus r. zmulewicz, Warfchau, Malicom 5. — Wer die Uhr 
\fiebt, glaubt, fie fei aus (old n Wrobe. lieber ante Onatität der 
Übren und reelle Ausführung von Peitellungen befist bie ne 
viele Anerfennungeiereiben, k.. Für Verfand und Verpadumg 
berechnet man 1 bis 3 Übren 45 Kop Vemerfung: „Qamtenubt, mit 
Komplett, paſſend zu einer Damenuhr. Nb. 3 Kap 7997 


nz Abart Richter 


Kattowitz 1 bb 


Für die Reiſe 
empfehle ich in beſter Verarbeitung 
Fertig am Lager für 

jede Größe !!! 
Knaben u. Herren Sommer⸗ 
Anzüge. ummipaletots, 
Staub⸗Mäntel, Sweater, 
Waſchbluſen. Waſchhoſen. 
Schulanzüge. Alpaccaſchul⸗ 
jacken, warze moderne 

Schulhoſen. 
Anerkannt guter Qualitäten 
g Müßige Preiſe. 


7 


GIG: 


Xerrschaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern u. Küche ſowie eine von 3 Zimmern 
u. Küche mit ſämtlichen Daniel nee. ſowie zwei 
ſeparate Frontzimmer per 1. Juli preiswert zu ver- | 
mieten. Poludniowa Nr. 28. 7800 | 


werden von einem pünktlichen 
Zinszahler gegen gute Zinſen 
auf 95 Hypothek zu leihen 

geſucht. Gefl. Angebote 
unter „Erſte Hypothek“ an die 
Expedition der Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten. 7970 


| Ab 1. Juli dis. Is. 


immer und Küche, 


für Büro geeignet, zu vermieten. Näheres zu 5 


Lernt St ie!!! 
ernt Stenographie!!! 
Syitem Stolze Schrey. Abend⸗Kurſe für Damen 
und Herren. Gründlich, raſch und billig. 9 
in der Exp. dieſer Zeitung. 946 


bei Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtraße 55. 


Elektrisches Lichtheil⸗ 
Inſtitnt 
und Räutgenkabinekl 


von 
Aa 
U 
Spezialarzl für Jauk. 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Kraußheiten. 
Krotkaſtraßſe Nr. 4, 
Telephon 1941. 


5 In 


er Haare u. 
bra ons- 


Körper⸗ 
innern mit Nöntgen⸗ 
ſtrahlen. 15816 


Se elde 82 


Dr. L. 


vom Auslande zurück. 


Bolubnioma 2. S Sr 
Haut-, nat, Nest an 
nner. 


rybulski 


N Männeriormäde, de 
andlırz 


nach 
Ehrlich Hata (intravendfe 606 
ohne n ig). 
Behanblauit Elektrintät(lertro⸗ 
eur und Bil 3 5 — 2 75 age), 
Se unden von 8-1 und 
* Damen von 56. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut,, Geſchlechts⸗ 
u. Harnorgankraufheiten. 
r. Ba 9-1 u. 6-8 gbendg. 
amen bei. Wartezimmer 

Von 5—9 nachm. 


metik um! 


ı 15 


für 


nenn 


Dr.B.Donchin, 


aon Augenarzt. 
Vaſſoge Mener Ar. 4. (Ecke 
Petrikauerſtraße. 

Te etun Ar. en, 
Sprechſtunden von 10-12 
Uhr vormittags und von 
IH Uhr nachmitte nachmittags. 


Dr. J. Abruf 


Menttafie. 9, Meueriſche-, 
Paul., Dane. Heſchlechts⸗ 
8 MITTE Empf: 12 2 u. 

S Uhr. Damen 6.—9 Uhr. 
Sonntag: 10-1 fe Telephan, 
u song 


Dr. med. M chal Kanton 


Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt jet 14471 
Poltsdniowa 3. Tel. 1827 
Sorechft. v. 10 u. e 
Ur. M. Papierny 
Aceguchenr u. Se lialiſt fut 
Frauenkraukheiten. 
empfängt bis 11 Ube vorm. u. 
von 4/ — Gh. Ubr nachnt. 
Poludulswaſtraßße Nr. 2g. 
Teleiun 8b. 15318 


Dr. med. 
|, Schwar&wisser 


Wetrikoter-Gitahe 18. ' 
Innere und Nerventrantß. 


pratorim au 
Bon II fe er u. 


Dr. 8. Sehnit! kind 


Srebnia- Straße Nr. 2. 
en für Kgasmetit (Som- 
ae ce ei); e 
veneriſche un, "Blei Ma 


Svpechſtunden; kr: E70 


A 2 une 
Form. und von 4½ bi a 
für Damen vom 


Kerer- Keen 


Frauenkrankheiten 
Potrikauerstr. Ns IM 
Telephon 18-07 


Sprechstunden v. 3-6 nachm 
vorm. 


Dr. Jelnicki, 


Anbraetasdte. 7, Tel 1706 
10 1 
u DR, Bo 
4-5. Sonn- u. 
4821 


Dr. Stanistaw Lewinson 
iſt zurückgekehrt 


Damen ven 
Telerlads von 9 —1g. 


Speziglarzt r. Innere 
. Schodnia 
Nr. Ecke Cegtelnſana. 


Ehreifiunben: v. 8-9 Uhr 
früb u. 6—7 nachm. (2518 


Dr. Justmann 


zurückgekehrt. 
Cegielniana⸗Straße Nr. 47. 
1 8—10 Uhr früh 
und 3—5 Uhr Red 

Ducken 18— 


Diwlomierte Karte 


. LELEWSKA 


Simons 42, Wohn. 2 erteit 
RÄT 
und bebanbelt in Geb: Sa: en 
gewiſſenbaft u. discret. 7566 


Sonntau von 9-12 
Dr. 5. Schumacher 
Pin kr 1195 
t l. N. denen 
krete een 
Sprecht. v. 8.10 u. b. 5—5. Uhr 
nam. Sonntags v. BI Ubr. 


br. J. Sdolberg& 


Acconchenr und Spezialarzt für 
Frauen ⸗ und A f 
e dene 

Wochodnia 1 214. 


E 
der u. Kurbadmeise 


Jul. Stodzinski, 


Lodz, Widzewskastrasse 94 M. 4. 


langjühriger Mitarbeiter en = 
Kuranftaltend In⸗u. Auslandes 
Pere jegliche Art ans ER 
1 übmungen, Rückhrk 
mmungen und Na 
desgleichen werden aue 


It | Bipreipungent Torafüittig rien 


r. B. £oevy 


Kinderfrankheite: 
Magendarmkrantheiten. 
Pfotrkows ka 116. Telefon 10-39 

10% u. 40 Ubr. 739% 


Dr. med. Ceyberg 
gero. mebtiäßr, Jet, der Wiener 
Unten, 7500 
iſt zurückgekehrt. 
schlechte. 

5 5 1 e 
Für Wants besonderes Warte 
immer. 
von 40 Uör abends 


|Renttafte. 5. Telephon 26:50. | C 


Ein Häuschen 7342 
mit 2 Plätzen 

find in Nen-Ztotno an der 
Jagodnicerſtk. billig 90. Ders 
kaufen bei A. 7 
Eine Trommel⸗ 


Nähmaschine. 


init fünf, Schubladen, wem 
1 bilic au nerfanfen, 1102 


ine de 
gene für 10 del. d 


6 Köl, leer, 
en . 2 8 1OB Nei 3900 


it Umſtändehalber sofort, 
Billig zu verkaufen. Stota- 
trage Nr. 3. 7822 


Dr. St. Lewkowiez | 


VeiSsyphilis Ehrlih-Harn 
Kuren hne Berufsfförung⸗ 
Spezialiſt für Haut, veue⸗ 
riſche Krauth. und mann 
Schwäche. — Anwendung von 
Elektrizität, elekirliche Licht⸗ u. 
Vibralſons-Maſſe. 
4 v. Lombard 
8, für Damen 
von 5—. Sonntag von 0-3, 


Für 17 . . 
Amer. 


Dr. KARL. BLUM 


Spezialärzt für 


Nals-, Nasen-, Ohrenlelden die 


and Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
mach Prof. Hutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
5-7 Uhr Peirikauerstr. 
165. (Ecke Anna. 12009 

Telenhon 13-52 


Eine 


Ottomane 

preiswert zu verkaufen. 
Petrikauerſtr. 166 im Ho⸗ 
fe links l Eingang. 7022 


Rujfifher 
en g 
Abteilung Lodz. 


te, den 23. Be 


Gemeinsamer Spann a 
mit bhaen nach belege 


Abmarſch e Uhr früh vom 
Vereins! 
der Morftand 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 
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